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Die Militärvorlage und die öffentliche 
Meinung. 

Soweit die Militärvorlage als ein in ſich 
zuſammenhängendes, untrennbares Ganzes in 
Betracht kommt, kann die vorläufige Erörterung 
als abgeſchloſſen angeſehen werden. Falls die 
Regierung wirklich, wie angekündigt worden iſt, 
verblendet genug ſein ſollte, va banque zu 
ſpielen und dem Reichstage gegenüber die Vor⸗ 
lage als eine ſolche zu vertreten, die nur als 
Ganzes entweder angenommen oder abgelehnt 
werden könne, wird ſie, vielleicht von einigen 
Sprengſtücken anderer Parteien abgeſehen, nur 
die altkonſervative Partei auf ihrer Seite 
haben. Nicht deshalb, weil die konſervative 
Partei von der Nothwendigkeit und Dringlichkeit 
dieſer Vorlage überzeugt iſt, ſondern weil die 
treibenden Kräfte innerhalb dieſer Partei aus 
taktiſchen Gründen für die Vorlage zu ſtimmen 
geneigt ſind, um die Regierung zu iſoliren und 
einen Bruch zwiſchen ihr und allen übrigen 
Parteien herbeizuführen. Die Konſervativen 
haben eingeſehen, daß ſie mit ihrer Vertheidigung 
des Prinzips der dreijährigen Dienſtzeit ſelbſt 
bei der Regierung keinen Anklang finden und 
deshalb haben fie, nachdem ſich herausgeſtellt 
hat, daß faſt alle übrigen Parteien die geſetz⸗ 
liche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit ver⸗ 
langen, mit einem Salto mortale ſich auf den 
der Regierungsvorlage geſtellt, aber 


im Großen“ bezeichnet, es der Regierung un⸗ 


möglich mache, dem Reichstage irgend welche 
Zugeſtändniſſe von grundſätzlicher Bedeutung 
zu machen. Sachlich ſchwebt dieſe Auffaſſung 
vollſtändig in der Luft. In taktiſcher Hinſicht 
hat ſie nur den Zweck, unter dem Schein der 
Unterſtützung der Regierung, das Scheitern der 
ganzen Vorlage herbeizuführen und damit die 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu ver⸗ 
hindern. Die „Gegner des Militarismus“, 
wie die Offiziöſen in ihrem Jargon ſich aus⸗ 
drücken, hätten keinen Grund, ſich darüber zu 
betrüben, wenn die Regierung ſich von den kon⸗ 
ſervativen Drahtziehern düpiren laſſen und 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Herbſt und Winter ſtreiten ſich jetzt 
hier um die Herrſchaft, denn nirgend anders 
wohin ſendet ja der letztere ſeine Boten früher 
als in die große Stadt, die ihn ſtets freundlich 
willkommen heißt. Wenn im Thiergarten noch 
jubelnde Kinderſchaaren auf ihren Spielplätzen 
die kühnſten Burgen und räthſelhafteſten Kanäle 
bauen, wenn an ſchönen Sonntagen ſich noch 
einzelne Kremſer von lebensüberdrüſſigen Pferden 
nach den Ausflugspunkten der Havel und Ober⸗ 
ſpree hinziehen laſſen, legt bereits Berlin ein 
Stück nach dem anderen ſeiner glänzenden 
Wintertoilette an, wirbeln ſchon in den Köpfchen 
der tanzluſtigen jungen Damen allerhand flotte 
Ballweiſen umher und unterziehen die männ⸗ 
lichen Beſuchstiger Frack und Chapeau claque 
einer gründlichen Kontrolle. 

Wer noch Luſt und Zeit dazu hat, benutzt 
den gelegentlichen goldigen Sonnenſchein, um 
den Bann der Stadt zu verlaſſen und dem 
wechſelnden Spiele der roth⸗ und gelbgetüpfelten 


Blätter zuzuſchauen, die windgetrieben langſam 


durch die Luft flattern und über welche raſchelnd 
der Fuß gleitet. Für mannigfaltige Anziehungen 
außerhalb der ſteinernen Grenze von Berlin iſt 
noch reichlich geſorgt, haben doch jetzt wieder 
die Parforce⸗Jagden begonnen und locken 
zahlloſe Zuſchauer nach dem Grunewald, dem 
altgeſchichtlichen Gebiete dieſes wagemuthigen 


Sportes. Von überall tauchen ſie nun wieder 


auf, die waidluſtigen Rothröcke, deren farbiges 
Gewand ſo flott durch die Stämme der Haide 
ſchimmert und ſich bunt von dem Grau des 
Feldes abhebt; von neuem erſchallt jetzt wieder 
kläffendes Rüdengebell, und die Piqueure ber 


ſomit die Geſchäfte ihrer konſervativen Gegner 


machen ſollte. Bedeutet die Bewilligung nur 
eines Theils der Vorlage in den Augen der 
Regierung die Ablehnung derſelben, ſo bleibt 


Deutſches Reich. 


ausdrücklichen Erklärung, daß der Cha: 


können. 


ihr nichts anderes übrig, als den Reichstag 


aufzulöſen und an die Wähler Berufung einzu⸗ 
legen. Wie wir über die Ergebniſſe von Neuwahlen 
unter einer ſolchen Konſtellation denken, brauchen 
wir nicht erſt zu ſagen; für die Regierung fällt 
es vielleicht mehr ins Gewicht, daß ſelbſt kon⸗ 
ſervative Blätter der Ueberzeugung Ausdruck 


geben, die Auflöſung werde zur Wahl eines 
Reichstags führen, der zu weitgehenden mili⸗ 
täriſchen Bewilligungen noch weniger zu haben 
ſei, als der gegenwärtige. Und auch die „Ger⸗ 
mania“ ſchreibt heute, daß eine Auflöſung des 
Reichstags nur für diejenigen Parteien bezw. 
Abgeordneten gefährlich ſei, die in der Militär⸗ 
frage zu viele Konzeſſionen machen. Wenn 
Graf Caprivi anderer Anſicht iſt und glauben 
ſollte, daß der Reichstag in ſeiner gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung der Auffaſſung des deutſchen 
Volkes in militäriſchen und wirthſchaftlichen 
Fragen nicht entſpricht, ſo könnte er leicht, wie 
man zu ſagen pflegt, aus dem Regen in die 
Traufe kommen. Die überwiegende Mehrheit 
des deutſchen Volkes iſt davon überzeugt, daß 
für die Beurtheilung der militäriſchen Lage 
Deutſchlands Frankreich und Rußland gegen⸗ 
über nicht die Begründung der Vorlage, ſondern 
Graf Caprivi in ſeiner Reichstagsrede am 
27. November 1891 das Richtige getroffen hat, 
an wir der Epen ö dae — 


Auf der andern Seite iſt eine ſehr 
große Mehrheit des Reichstags bereit, für die 
Erleichterung der perſönlichen Dienſtpflicht, 
welche durch die geſetzliche Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit herbeigeführt wird, die unumgänglichen 
finanziellen Opfer zu bringen. Neuer Steuern 
aber wird es deshalb um ſo weniger bedürfen, 
als die Einziehung der „Liebesgabe“ für die 
Brenner, welche 42 Millionen aus den Taſchen 
der Steuerzahler in diejenigen dieſer modernen 
Raubritter leitet, der Reichskaſſe eine Mehrein⸗ 
nahme ſichern würde, welche weit über die 
Koſten der zweijährigen Dienſtzeit hinausgeht. 


mühen ſich vergeblich, die Meute zu zügeln: 
eine kurze Begrüßung am Zuſammenkunftsort, 
ein ſchneller Imbiß am fliegenden Buffet, und 
dann wird der Keiler losgelaſſen, der ſich in 
wilder Flucht dem ſchützenden Walde zuwendet. 
Eine erwartungsvolle Pauſe, die Meute wird 
zur Spürbahn geführt — und nun geht die 
tolle Jagd los, über Stock und Stein, über 
Wurzeln und Geſtrüpp, durch Buſch und Dickicht, 
durch Gräben und Moräſte; ganz fern klingt 
das heiſere, wüthende Gebell der Rüden, nun 
näher und näher, hinaus geht's jetzt aufs freie 
Feld, der borſtige Geſell voran, ſchnaufend, 
puſtend, triefend, um ihn die hetzende, ſpringende, 
ihn anfallende Meute, hinunter ins Thal, 
unſeren Blicken entſchwindend, flüchtet ſie, die 
wilde Jagd, doch nun um und vor und hinter 
uns knickt es in den Zweigen, bricht es heraus 
wie Ungewitter, die erſten Rothröcke ſind es, 
auf richtiger Spur, die keuchenden Roſſe weit 
ausgreifend und in mächtigen Sätzen dem ver⸗ 
folgten Wilde nachjagend, bis endlich in der 
Ferne der fröhliche Jagdruf den geſchehenen 
Fang verkündet. 

Beſonderer Beliebtheit unter der Berliner 
Bevölkerung erfreut ſich ſtets die Hubertus⸗ 
jagd, die auch 
wieder dichte Menſchenkarawanen nach dem 
Grunewald gelockt hatte, welche jenen Tag dort 


mehr und mehr als Volksfeſt feiern und erſt 
in ſpäter Abendſtunde, nachdem längſt, längſt 


das Halali verklungen, die häuslichen Penaten 
wieder aufſuchen. 
dann her um den kleinen, von hohen Föhren 
umrahmten Grunewaldſee, in deſſen Fluthen 
ſich die alterthümlichen Gemäuer des Jagd⸗ 
ſchloſſes Joachim II. wiederſpiegeln und deſſen 
ſchilfflüſternde Ufer ſonſt von ernſtem Schweigen 
umgeben find. Der prachtliebende Kurfürſt hatte 
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das Gewirr luſtiger Stimmen und 


an dieſem dritten November 


Luſtig und lärmend geht's 


— Der Kaiſer hat am Freitag Abend 
Stuttgart verlaſſen und ſich nach Belleben be⸗ 
geben. Von hier fuhr der Kaiſer nach Pies⸗ 
dorf, woſelbſt der Monarch bis Sonntag Vor⸗ 
mittag zu bleiben gedenkt. 

— Die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für die Königin⸗Wittwe Olga von Württemberg 
haben am Freitag ſtattgefunden. Der Kaiſer 
war zur Theilnahme an derſelben Donnerſtag 
Abend in Stuttgart eingetroffen, wo er von 
dem König von Württemberg und den könig⸗ 
lichen Prinzen empfangen wurde. Freitag Vor⸗ 
mittag gegen 10½ Uhr wurde vor dem Katafalk 
ein Gebet durch den Oberhofprediger Prälaten 
Schmid geſprochen und ſodann durch die ruſſiſche 
Geiſtlichkeit noch eine kurze Trauerlitanei ab⸗ 
gehalten. Nach beendigtem Trauergottes dienſt 
wurde um 11 Uhr Vormittags der Sarg von 
dem Katafalk auf den Trauerwagen gebracht, 
und es ſetzte ſich ſofort der Leichenkondukt in 
Bewegung. Der Sarg wurde dann nach dem 
alten Schloß gebracht und hier vor dem Altar 
aufgeſtellt, wo Oberhofprediger Schmid die 
Trauerrede hielt. Darauf wurde der Sarg 
in die Gruft verſenkt und hier durch die 
ruſſiſche Geistlichkeit eingeſegnet. 

— Zur Landtags eröffnung. Nach 
den nunmehr feſtgeſtellten Dispoſitionen über 
die ne ai; eee = era 
äſident Graf Eulenburg die Thronrede im 
Be e Seiler Moe des Kaiſers halten. 


In der Thronrede wird hauptſächlich der Steuer⸗ 


reform zu einem großen Theile Erwähnung ge⸗ 
ſchehen, während über die anderen Vorlagen 
nur das Nothwendigſte geſagt werden wird. 
Nach erfolgter Konſtituirung der Landtagsab⸗ 
geordneten werden die Steuerreformvorlagen 
eingebracht werden. Bei der Wichtigkeit des 
Materials wird der Miniſterpräſident ſelbſt bei 
der Einbringung der Steuerreformvorlagen eine 
längere Rede halten. 

— Dem Bundesrath iſt feitens des 
Reichskanzlers der Entwurf einer Vereinbarung 
erleichternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen 
Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnen Oeſterreichs 


ſich gern in dieſer Waldeinſamkeit aufgehalten 
und mit luſtigen Kumpanen dem edlen Waid⸗ 
werk obgelegen; eine ſchlanke Frauengeſtalt 
weilte ihm ſtets zur Seite, Anna Sydow war 
es, die „ſchöne Gießerin“, die Geliebte des 
Fürſten, die nach ſeinem Tode auf Lebenszeit 
nach der Feſtung Spandau verbannt, nach 
Anderer Meinung aber im Jagdſchloß Grunewald 
lebendig vermauert wurde und dort noch heute 
als „weiße Frau“ umherſpuken ſoll. That⸗ 
ſache iſt — und hieraus erhält die Sage immer 
neue Nahrung — daß im Schloß eine Wendel⸗ 
treppe aus unbekannten Gründen vermauert iſt 
und daß die an Kaiſer Wilhelm J. geſtellten 
Bitten, dort Nachforſchungen anſtellen zu dürfen, 
wiederholte Ablehnungen erfuhren. Wenn ſie 
wirklich den Geiftern der vierten Dimenſion 
Konkurrenz macht, die traditionelle weiße Dame, 
ſo hat ſie der dritte November gewiß lebhaft 
an alte, ſchöne Zeiten erinnert, denn die Jagd⸗ 
hörner klangen fröhlich durch die Haide, die 
Pferde ſtampften und ſcharrten auf dem Schloß⸗ 
hofe, eilfertige Dienerſchaaren liefen treppauf, 
treppab, und aus dem Banquetſaale erſcholl 
lauter 
Becherklang, bis mit dem Einbruch der Dunkel⸗ 
heit das heitere Leben und Treiben nachließ 
und die Nacht mit ihrem Schweigen alsbald 
das Schloß einhüllte, um deſſen alterthümliches 
Giebeldach ſich geſpenſtiſche weiße Nebelſchleier 
wanden, während aus der Ferne die Töne 
eines Volksliedes herüberhallten, des ſtimmungs⸗ 
vollen, tief empfundenen, von poetiſchem Reiz 
durchhauchten Volksliedes: „Im Grunewald iſt 
Holzauktion““ — — 

Auch auf einer anderen Seite in Berlins 
naher Umgebung entfaltet ſich gegenwärtig noch 
ein frohſinnig » farbenreiches Leben, draußen in 
Charlottenburg und im Hoppegarten, wo die 


Berlin, 5. November. 


liberale Verein in Flensburg hat den General⸗ BA 
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und Ungarns einerſeits und Deutſchland an⸗ 
dererſeits rückſichtlich der bedingungs weiſe zur 
Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände, ferner 
der Entwurf neuer Beſtimmungen zur Verkehrs 
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands, zu⸗ 
gegangen. — Das Syſtem der Nichtbeſtätigung 
freiſinniger Männer, das die Regierung, wie 
ſ. Z. gemeldet, in mehreren Fällen in Oſtpreußen 
angewandt hat, iſt allgemein dort verurtheilt 
worden. Einen unzweideutigen Ausdruck hat 
dieſe Stimmung neuerdings durch die einſtimmige 
Wiederwahl des einen Nichtbeſtätigten, Guis⸗ 
beſitzer Büchler⸗Kaukwethen zum Kreisdeputirten 
des Kreiſes Niederung gefunden, obwohl doch 
die Mitglieder des Kreistages verſchiedenen 
Parteien angehören. 

— Ein Finanzplan, ſo ſchreibt man 
der „Freiſ. Ztg.“ aus Süddeutſchland von 
zuverläſſiger Seite, über die Deckung der neuen 
Militärvorlage ſteht noch immer nicht feſt. 
Man weiß, vom Reicheſchatzſekretär angefangen 
bis zu den Finanzminiſtern der Mittelſtaaten 
herab, noch immer nicht, was man machen ſoll, 
und hofft im Stillen, daß der Reichstag ſich 
in der Herabminderung der Summen ſtärker 
erweiſen werde als die Herren Finanzminiſter 
ſelber. f 

— Mit einer baldigen Auflöſung 
des Reichstages rechnet man, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Schleswig ⸗Holſtein ge⸗ 
ſchrieben wird, unverkennbar in dortigen 
nationalliberalen Kreiſen. Die Agitation be⸗ 
ginnt auf der ganzen Linie. Der national⸗ 


ſekretär der Partei, Dr. Patzig in Berlin, zur 
Einleitung der polititſchen Bewegung in dem 
Wahlkreiſe Flensburg⸗Apenrade dem einzigen, 
der der Partei noch verblieben, berufen; der 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Jebſen⸗ 
Apenrade, wird im „Deutſchen Verein“ über 
die politiſche Lage reden. Vor wenigen Tagen 
hat der Vorſtand des nationalliberalen Pro⸗ 
vinzialvereins eine Sitzung abgehalten und 
beſchloſſen, den diesjährigen Parteitag zum 
27. November nach Neumünſter einzuberufen. 
Wenn auch die Nationalliberalen bei Reichs⸗ 
tagswahlen nicht ſehr gefährlich ſind, ſo iſt 
immerhin die ſchleunige Einleitung der Partei⸗ 


Herbſtrennen noch in vollem Gange ſind. 
Welche immer auf's neue bezaubernde, eindrucks⸗ 
voll⸗ſchönen Bilder geben ſie doch ab, dieſe Renn⸗ 
plätze an klaren Herbſttagen, deren uns die 
letzten Wochen ſo viele und wundervolle ge⸗ 
bracht! Die weite, gelbſandige Ebene, umſäumt 
von einem ſchwarzen Menſchenwall, von einer 
undurchdringlichen Wagenburg, in der Ferne 
begrenzt von den feinen Linien dunkler Wald⸗ 
ungen; hier Pferde, welche bereits gerannt 
haben und mit beruhigenden Worten von den 
Stallknechten umhergeführt werden, da ſolche, 
die für das nächſte Rennen beſtimmt ſind und 
die letzte ſorgſame Zurichtung erfahren, Jockeys, 
die bereits in die Bahn reiten und mit deren 
luftigen Seidenblouſen der Wind ſpielt, in 
erwägendem Geſpräch hin⸗ und herſchreitend die 
Figuren der Preisrichter, dann dichte Gruppen 
von Offizieren, dort die Damen in modernſten 
Toiletten auf den Logen, durch das Ganze ein 
friſcher Zug gehend von Lebensmuth und 
Lebensluſt, und über all' dem ein lächelnd⸗ 
blauer Himmel und goldiges Sonnenleuchten — 
fürwahr, es iſt ſchade, daß kein Maler dieſe 
Szenerie in ihrer heiteren Stimmung fixiren 
kann, dieſes reizvolle Berliner Herbſtbild, das 
ebenſo wenig die Feder zu ſchildern vermag, 
das man ſelbſt ſehen muß, um es in ſeiner 
ganzen Köſtlichkeit voll zu genießen. 

Einer, der früher nie im Rahmen des 
„grünen Raſens“ fehlte und zu den bekannteſten 
Turfgeſtalten gehörte, er hat dieſer Tage ſelbſt 
jäh ſeinen Lebensfaden durchſchnitten: Arthur 
Pries⸗Reichenheim, deſſen Selbſtmord 
hier in vielen Kreiſen das größte Aufſehen er⸗ 
regt, obgleich die vertrauten Bekannten wohl 
ſchon ſeit langem einen derartig ⸗ tragiſchen 
Schluß vorausgeſehen hatten. Ein „echt - mos 
dernes“ Daſein hat ſein trauriges Ende ge⸗ 


bewegung auch jeitens der Freiſinnigen 
dringend erwünſcht. Wie es heißt, wird denn 
auch in nächſter Zeit ein deutſchfrei⸗ 
ſinniger Provinzial⸗Parteitag ſtattfinden. 

— Die Nichtbeleihungsfähigkeit 
ruſſiſcher Werthe an der deutſchen 
Reichsbank und der deutſchen Seehandlung 
bringt der „Hamb. Korreſp.“ in Verbindung 
mit dem Stocken der ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. Rußland ſtrebe zur Befriedi⸗ 
gung ſeines Kreditbedürfniſſes nach der Auf⸗ 
hebung des Beleihungsverbots und würde um 
dieſen Preis zum Abſchluß eines beide Theile 
befriedigenden Handelsvertrages bereit ſein. 
Der „Hamb. Korreſp.“ iſt aber der Anſicht, 
daß trotz des ſtarken Intereſſes, welches die 
deutſche Induſtrie an einer Wiedererſchließung 
des ruſſiſchen Marktes hat, das Beleihungs⸗ 
verbot doch nicht aufzuheben ſei, da die po⸗ 
litiſchen Vorausſetzungen, auf denen dieſe 
Sperre beruhte, die prohibitive Geſtaltung des 
ruſſiſchen Zolltarifs und die aggreſſiven Ten⸗ 
denzen der ruſſiſchen Politik, wenn auch nur 
latent, ſo doch fortbeſtehen. Zwingende Gründe 
handelspolitiſcher Natur zur Aufhebung der 
Sperre liegen nicht vor. Wollte man alſo in 
Rußland mit der Handelspolitik finanz⸗politiſche 
Ziele erreichen, ſo würde man in der allge⸗ 
meinen Politik ſolche Bahnen einſchlagen müſſen, 
die den Verzicht auf das in der Sperre liegende 
Sicherheits ventil geſtatten. 


—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die innere Kriſe hat nunmehr einen akuten 
Charakter angenommen. Donnerſtag Abend be⸗ 
gab ſich Szapary neuerdings nach Wien, um 
dem Kaiſer Franz Joſeph die letzten Vorſchläge 
zu unterbreiten. Die Kriſe hat ſich dadurch 
verſchärft, daß Koloman Tisza und mit ihm 
eine große Gruppe der liberalen Partei auf 
der Einführung der obligatoriſchen Zivilehe beſteht. 

Die Kriſis im ungariſchen Miniſterium, 
hervorgerufen durch Meinungsverſchiedenheiten 
über die Behandlung der kirchenpolitiſchen 
Fragen, droht ſich zu verſchärfen, da ein Theil 
der liberalen Partei entſchloſſen zu ſein ſcheint, 
dem Miniſterium die Gefolgſchaft zu kündigen. 
Vor der am Mittwoch abgehaltenen Klubſitzung 
der Liberalen erklärten hervorragende Partei⸗ 
mitglieder dem Miniſterpräſidenten kategoriſch, 
daß ein großer Theil der Partei der Regierung 
die Unterſtützung entziehen werde, wenn das 
Kabinet von dem Könige nicht größere Kon⸗ 
zeſſionen in der Kirchenfrage erlange. Darauf 
bat Szapary in der Sitzung, die Verhandlung 
der Angelegenheit auf einige Tage zu verſchieben, 
wahrſcheinlich um den König zu informiren. 

Infolge unvorſichtigen Gebahrens zweier 
Arbeiter flog die Gelatinhütte der Nobel' chen 
Dynamitfabrik in Zamky in die Luft. Die 
beiden Arbeiter wurden getödtet. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt nicht erheblich, der Betrieb 
der Fabrik erleidet keine Unterbrechung. 

Da in Krakau ſeit zwei Wochen kein 
Cholerafall vorgekommen iſt, hat die Sanitäts⸗ 
kommiſſion beſchloſſen, die Veröffentlichung der 
Cholerabulletins einzuſtellen und die Behörden 
um Aufhebung ſämmtlicher Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln und um Seuchenfrei⸗Erklärung der Stadt 
zu erſuchen. 

2 Schweiz. 

In Genf wurde am Donnerſtag Abend 
nach Schluß einer Verſammlung der Heils⸗ 
armee die Marſchallin Booth und deren Ehe⸗ 
mann, der Oberſt in der Heilsarmee Clibborn, 
— 


funden, ein Leben iſt ausgelöſcht worden, welches 
unter anderen Umſtänden vielleicht der Ge⸗ 
ſammtheit großen Nutzen hätte bringen können, 
welches aber ſo, wie es ſich entfaltete, nutzlos 
verpuffte und nun ſpurlos dahingeſchwunden 
iſt. Seine Kindheit im Ueberfluß verlebend, 
ſpäter von dem Luxus reicher Verwandten um⸗ 
geben, war Pries⸗Reichenheim vor einer Reihe 
von Jahren durch Erbſchaft und Mitgift in den 
Beſitz mehrerer Millionen gelangt, die aber in 
nicht zu langer Friſt zumeiſt den „Freuden des 
Sports und Spiels“ geopfert wurden. Von 
neuem unterſtützten ihn ſeine Verwandten und 
ſetzten ihm eine jährliche Rente von dreißig⸗ 
tauſend Mark aus, aber dieſe genügten kaum 
für die „kleinen Bedürfniſſe“ ſeiner verwöhnten 
Exiſtenz, und Schulden, hohe Schulden waren 
die Folge. Ihr Anwachſen mag ſchließlich dem 
ſonſt ſo Daſeinsvergnügten, der die Arbeit nur 
dem Namen nach gekannt, nach ſeiner Meinung 
keinen anderen Ausweg gelaſſen haben, als die 
Kugel, — in Potsdam wies er ihr ihr Ziel, 
dort auch wurde er ſtill begraben, ein neues 
Opfer zugleich der modernen Luxuswuth und 
der vielverſchlingenden Weltſtadt. 

Schwankende und ſchwache Großſtadttypen 
find es auch, die uns Adolf L' Arronge 
in ſeinem kürzlich im Deutſchen Theater zum 
erſten Male aufgeführten Volksſtücke „Lo lo's 
Vater“ vor Augen führt, leider ſind ſie nicht 
bloß als Menſchen ſchwankend und ſchwach ge⸗ 
zeichnet, ſondern entbehren auch als Bühnen⸗ 
figuren des zum durchſchlagenden Erfolge 
nöthigen Saft und Kraft. L' Arronge zeichnet 
mit beſonderer Sympathie in ſeinen Stücken 


wegen unbefugten Aufenthalts verhaftet. 


gewieſen. 


halten wurden. 


Der Hochſtapler Gating 


Hilfe deſſelben im Auslande 
fertigt. 


London verhaftet worden. 
leider nicht bei ihm gefunden. 
Italien. 

Der Papſt ſoll nach einem Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ aus Rom ernſtlich erkrankt ſein. 
Spanien. 

In Granada hat die Bevölkerung, als 
ſie erfuhr, daß der Hof nicht dorthin kommen 
werde, den errichteten Triumphbogen in Brand 
geſteckt und mit Steinen beworfen, unter dem 
Rufe: „Es lebe die Republik!“ Berittene Gen⸗ 
darmerie zerſtreute die an der Kundgebung be⸗ 
theiligten Perſonen, wobei einige Verwundungen 
vorkamen. Mehrere Verhaftungen fanden ſtatt. 
Nach den Meldungen mehrerer Blätter aus 
Granada wurde in Folge dieſer Vorkommniſſe 
der Belagerungszuſtand erklärt. (Nach in Madrid 
vorliegenden Meldungen ſoll indeß in Granada 
die Ruhe wieder hergeſtellt ſein. Der dortige 
Präfekt iſt ſeines Poſtens enthoben worden, der 
Präfekt von Madrid gab ſeine Entlaſſung. Die 
Miniſter haben die beabſichtigte Reiſe nach 
Granada aufgegeben.) 


ankreich. 

Der Streik von Carmaux, den die Gruben⸗ 
arbeiter dieſer Ortſchaft ſeit über ein Viertel⸗ 
jahr hartnäckig durchgeführt haben, hat mit 
einer völligen Niederlage der Regierungsautorität 
geendet. 

Die Grubenarbeiter, welche in Albi ver⸗ 
haftet waren und begnadigt wurden, ſind in 
Carmaux im Triumph empfangen worden. 
Frauen und Kinder zogen ihnen, die Carmagnole 
ſingend, entgegen und übergaben ihnen Blumen⸗ 
ſträuße. Die Rückkehrenden trugen ſämmtlich 
rothe Mützen. Bengaliſches Feuer beleuchtete 
den Zug. Am Syndikatslokale wurden die be⸗ 
gnadigten Bergarbeiter von rothgekleideten Mäd⸗ 
chen empfangen. Da unaufhörlich der Ruf: 
„Hoch die ſoziale Revolution!“ erſcholl, wurde 
die Menge ſchließlich von Polizeimannſchaften 
zerſtreut. 

Großbritannien. 

In London erregen Fürſt Bismarcks 
neueſte Aeußerungen beträchtliches Aufſehen; 
die Blätter fällen durchweg das Urtheil, Bis⸗ 
marcks Stellungnahme gegen die Militärvorlage 
und ſeine vielfachen Indiskretionen würden 
den Bruch mit dem Kaiſer immer unheilbarer 
machen. 

Der Weichenſteller, welcher die Kataſtrophe 
bei dem ſchottiſchen Expreßzuge verſchuldet hat, 
erklärte einem Vertreter der „Daily News“ 
gegenüber: „In dem Augenblick vor Ankunft 
des Zuges war ich vor Müdigkeit halbtodt, 
welche durch die überaus große Zahl der Arbeits⸗ 
ſtunden hervorgerufen war!“ 

Rußland. 

Die Cholera in der Feſtung No wo⸗ 
Georgiewsk an der Mlawa⸗Warſchauer 
Bahn fordert nach Meldungen von der ruſſiſchen 
Grenze zahlreiche Opfer. Bis jetzt ſind täglich 
25 Todesfälle vorgekommen. Die Militär⸗ 
28 — 
weichherzige, ihren Kindern blindlings ver⸗ 
trauende und ihnen alles opfernde Väter, wie 
den Schuſter Weigelt in „Mein Leopold“; auch 
in ſeinem neuen Stück ſteht eine derartige Ge⸗ 
ſtalt im Vordergrunde, der penſionirte Brief⸗ 
träger Fritz Klemm, der zwei Töchter hat, 
Lolo — von egoiſtiſchem, vergnügungsſüch⸗ 
tigem, kalt berechnendem Charakter — die er 
verzieht, und Hedwig — von tüchtigem, brav: 
bürgerlichem, kerngeſundem Weſen — um die 
er ſich wenig kümmert. Dieſelben Früchte wie 
Weigelt in „Mein Leopold“ erntet auch Fritz 
Klemm: Lolo ſchämt ſich ſeiner und läßt ihn 
im Stich, Hedwig aber nimmt ſich ihres Vaters 
liebevoll an und ſchafft ihm an ihrem traulichen 
Heerde ein behagliches Heim. Man ſieht, die 
Fabel iſt nicht neu, die Figuren ebenfalls nicht 
und ebenſowenig die eingeſtreuten Rührſzenen; 
manche hübſche Epiſode, manch' treffende Be⸗ 
merkung kommen ja vor, aber ſie können den 
Geſammteindruck einer gewiſſen Spießbürger⸗ 
lichkeit und aufdringlichen Moralpredigerei nicht 
fortwiſchen und ließen das Stück nur einen 
ſogenannten Achtungs⸗Erfolg erleben. 

Zu viel mehr vermochte es auch Ernſt 
von Wildenbruch nicht mit ſeinem neuen 
Schauſpiel „Meiſter Baltzer“, das am 
Mittwoch erſtmalig im Schauſpielhauſe dar⸗ 
geſtellt wurde, zu bringen, trotzdem uns der 
Dichter weit moderner und realiſtiſcher kommt, 
als der Verfaſſer von „Lolo's Vater“. Ja, 
modern iſt der Kern des Wildenbruch'ſchen 
Stückes durch und durch, denn in knappem 
Rahmen ſoll uns der erbitterte Kampf des 


Kleingewerbes mit dem Fabrikbetriebe, gewiſſer⸗ 


Beide 
ſind ſeit einigen Jahren aus dem Kanton aus⸗ 
Auf der Polizeiwache erſucht, den 
Kanton unverzüglich zu verlaſſen, weigerten ſie 
ſich deſſen, worauf ſie über Nacht in Haft be⸗ 


aus Bern, 
früherer Privatdozent an der Berner Hoch⸗ 
ſchule, hat vor etwa vier Jahren einen Stempel 
der Univerſität Bern geſtohlen und ſeither mit 
gewerbsmäßig 
Doktordiplome der Univerſität Bern ausge⸗ 
Schon lange ſteckbrieflich verfolgt, iſt 
Ganting, wie der „Bund“ meldet, endlich in 
Der Stempel wurde 


Nacht iſt die 
dem benachbarten Hofdorfe niedergebrannt. 
Keſſelraum unverſehrt geblieben iſt, nimmt man an, 
daß Brandſtiftun 


Elbing, 3. 
Unglück] bet der „Altpr. Ztg.“ zufolge die Familie 
des Fleiſchermeiſters B. von hier betroſſen. Herr B., 
welcher auch einen Viehhandel mit Berlin unterhält, 
war vorige Woche mit einer Ladung Vieh nach Berlin 
gefahren. Dort hatte er das Unglück, beim Abſteigen 
von einem Wagen zu Fall zu kommen und ſich einen 
Beinbruch zuzuziehen. 5 
in Berlin untergebracht, wo er ſich in ärztlicher Be⸗ 
handlung befindet. 
richtigt und begab ſich die Ehefrau ſofort an das 
Krankenbett ihres Mannes, wo ſie ihn im Wundfieber 
liegend antraf. 
am Krankenbett ohnmächtig zuſammen und mußte in 
der Charitee untergebracht werden, w 
falls krank darniederlie i 


behörde hat bisher das Auftreten der Cholera 
Erſt ſeit drei Tagen 


zu verheimlichen geſucht. 
wird ſie in den Regimentsbefehlen erwähnt. 
Serbien. 


Wegen des Auftretens der Cholera in 
Serbien iſt die Grenze gegen Serbien in ihrer 
ganzen Ausdehnung mit alleiniger Ausnahme 
bei Zaribrod geſperrt. 
Längs der Grenze iſt ein Militärkordon auf⸗ 


der Uebergangsſtelle 


geftellt. 
Griechenland. 


Das Rundſchreiben über die Angelegenheit 
Zappa giebt ausführlich die Geſchichte des 
ganzen Streitfalles bis zu dem erfolgten Bruche 
wieder und betont die Schwierigkeit der von 
Rumänien geſchaffenen Lage ſowie die Gefahr, 
welcher fremdes Eigenthum in Rumänien bei 
den Tendenzen der dortigen Regierung aus: 
Das Rundſchreiben ruft ſchließlich 
unter Hinweis auf die einſchlägige Beſtimmung 
des Pariſer Vertrages eine vermittelnde Aktion 


geſetzt ſei. 


der Mächte an. 


Egypten. 
Nach Depeſchen aus Suakim bedroht 


Osman Digma wieder die egyptiſche Grenze. 
Die Egypten freundlichen Stämme flohen. 


Osman Digma eroberte mit ſtarkem Anhange 
aus Berber Tinkat und erſchien am 27. Oktober 


vor Suakim. 
Afrika. 


Ein Telegramm aus Porto Novo meldet, 


daß die franzöſiſche Kolonne am 2. November 
auf Kana marſchirt iſt. 
Amerika. 


Der große Schnelldampfer des Norddeutſchen 
„Kaiſer Wilhelm II.“ kollidirte geſtern 
einem Eiſenbahn⸗ 


Lloyd 
auf dem Hudſon mit 
Trajektſchiff, wobei beträchtlicher Schaden an 
Material angerichtet wurde. 


Provinzielles. 


n Soldau, 4. November. (Feuer.) In vergangener 
Dampfmühle des Beſitzers W. Sefäte in 
a der 


vorliegt. 


ovember. [Ein bedauernswerthes 


B. wurde in ein Krankenhaus 


Die Familie wurde davon benach⸗ 


Hierüber erſchreckt, brach die Frau 
o fie jetzt eben⸗ 


Braunsberg, 3 renden [Ein ſchweres Leid] 


hat die Beſitzerfamilie Venohr in Schönwalde be⸗ 


troffen. Am Sonntag Abend begab ſich die Familie, 
nachdem ſämmtliche Familienmitglieder noch zuſammen 
gebetet hatten, zur Ruhe, ohne daß an dem Sohne 
Heinrich Venohr eine Spur von Aufregung oder Ver⸗ 
änderung zu merken geweſen wäre. In der Nacht 
weckte die Tochter der Venor'ſchen Eheleute ihre Eltern 
und überreichte ihnen einen Brief, den ſie auf dem 
Fenſterkopf der Schlafſtube ihres Bruders gefunden 
hatte und der die Adreſſe trug: „An meine lieben 
Hinterbliebenen!“ In dem Briefe gab Heinrich 
Venohr die Abſicht kund, ſich zu erſchießen. r bat, 
nach dem Grunde des Selbſtmordes nicht zu fragen, 
er müſſe aber das ihm freudloſe Leben abſchütteln. 
Dann gab derſelbe noch einige Anweiſungen für ſein 
Begräbniß. Die ſofort nach dem Verſchwundenen an⸗ 
W Nachforſchungen führten zu dem traurigen 

eſultat, daß Heinrich Venohr mit durchſchoſſener 
linker Bruſt todt in einer Mergelgrube aufgefunden 
wurde. Plötzliche Geiſtesumnachkung muß den jungen 
Mann, der der Stolz ſeiner Eltern war, zu der 
traurigen That getrieben haben. 


maßen der Streit der alten Zeit mit der neuen, 
gezeigt werden, erſteres verkörpert durch den 
Uhrmacher Baltzer, der mit künſtleriſcher Hin⸗ 
gebung und zärtlichem Verſtändniß ſein Hand⸗ 
werk ausübte, letzteres durch eine in derſelben 
kleinen märkiſchen Stadt begründete Uhren⸗ 
fabrik, welche Meiſter Baltzer die Kundſchaft 
fortnimmt und ihn ſchließlich gänzlich zu ver⸗ 
nichten droht, ſo daß er als letzten Aus weg 
nur den freiwillig gewählten Tod vor Augen 
ſieht. Ein Problem alſo, wie man es ſich zeit⸗ 
gemäßer und, richtig behandelt, ergreifender 
kaum denken kann. An der richtigen Behand⸗ 
lung aber ließ es diesmal Wildenbruch fehlen; 
nicht nur ſchreitet die Handlung ſtockend vor⸗ 
wärts, nicht nur werden uns zu viel Worte 
ſtatt der Thaten geboten, auch der Schluß iſt 
verfehlt, denn Meiſter Baltzer, dieſer Starrkopf, 
dieſer Phantaſt, dem man ſehr wohl den Selbſt⸗ 
mord zutraut, er läßt ſich flugs durch ſeinen 
früheren Geſellen bekehren und nimmt eine von 
ihm vordem ausgeſchlagene Werkmeiſterſtelle in 
der Uhrenfabrik an. Der Anfang des Bühnen⸗ 
werkes mit ſeinem vielverſprechenden flotten 
Zuge, mit der vorausſichtlichen feſſelnden Ent⸗ 
wickelung verſprach mehr, wie das unerwartete 
Ende hielt, und ſtarke Ziſchlaute miſchten ſich 
in den warmen Beifall, der von den treuen Ver⸗ 
ehrern Wildenbruchs ausging. Darſtellung 
und Inſzenirung unterſtützten weſentlich den 
Dichter, deſſen ernſtes, hohes Streben die 
vollſte Anerkennung verdient, auch wenn ihm 


fein neuer Bühnenwurf nicht ganz gelungen iſt! — 


Paul Lindenberg. 


Allenftein, 3. November. 


des Gutes P. vom Felde nach Hauſe ritte 
ſie durch einen Wettritt entſcheiden wollten. 


die Koſten für den angerichteten Schaden zu tragen. 


Johannisburg, 3. November. 


ein Raub der Flammen. 


garth'ſchen Hauſe wohnte, zur Unmöglichkeit wurde, 


ihr kleines Kind aus der in Flammen ſtehenden Stube 


zu retten. Daſſelbe wurde nach Dämpfung des 
Feuers als verkohlte Leiche hervorgeholt. Ebenſo 
ſind in demſelben Hauſe die ſauer erworbenen Er⸗ 
ſparniſſe des Arbeiters Dzudzek im Betrage von 
45 Mk. mitverbrannt. 

Stolp, 3. November. [Brände.] Zu dem bereits 
gemeldeten Brande der Schloßkirche erfährt die „D. 
Ztg.“ noch Folgendes: Die zu ſpät allarmirte Feuer ⸗ 
wehr konnte den Heerd des Feuers nicht mehr be⸗ 
herrſchen. Die Schloßkirche, in deren Gewölbe die 
Gebeine des Herzogs Bogislow von Pommern ruhen, 
iſt vor kurzem renovirt worden, war ehemals ein 
Kloſter mit Betkapelle und nachträglich zur Kirche um⸗ 
gebaut. In dem Thurm⸗En de des Kirchengebäudes 
befanden ſich Lagerräume für Heizmaterial aller Art, 
dem Invalidenkorps gehörig, und mehrere Trocken⸗ 
böden. In dieſem Theil der Kirche iſt auch das 
Feuer entſtanden und es theilte ſich von hier aus 
dem Thurmgebäude, Glockenſtuhl und Dachſtuhl mit, 
die total ausgebrannt ſind. Einen ſchauerlich⸗ſchönen 
Anblick gewährte der über die ganze Stadt hell⸗ 
leuchtende Galleriebrand des Thurmes und der Ein⸗ 
ſturz der Kuppel. Ob und wie die erſt kürzlich neu 
gebaute Orgel und das Innere der Kirche beſchädigt 
iſt, kann zur Stunde noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Jedenfalls iſt der Schaden ein ſehr großer. — Heute 
gegen 1 Uhr Morgens entſtand in der Möbelfabrik 
des Herrn Becker jun. Feuer, das ſich durch die leicht 
brennbaren Materialien über das ganze Fabrikgebäude 
erſtreckte und daſſelbe ganz ausbrannte. Das Möbel⸗ 
Magazin iſt durch die großen Waſſermengen, ebenſo 
der ganze Möbelvorrath total verweicht. Der Fabrik⸗ 
ſchornſtein des Keſſelhauſes ſtürzte ein und hat den 
freiwilligen Feuerwehrmann Maler Schmidt leider 
lebensgefährlich verletzt. Die Fabrik beſchäftigte 
u 0. die nun auf längere Zeit brod⸗ 
os ſind. 

[on — . — — 


Lokales. 
Thorn, 5. November. 


Reife des Kultus miniſters in! 4 
[die öſtlichen Provinzen.] Wieder iſt 
jetzt von einer bevorſtehenden Reſſe des Kultus» 


miniſters Dr. Boſſe nach den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen zur Beobachtung der polniſchen Schulen 
die Rede. Dem Vernehmen nach wird dieſe 
Unterſuchungsreiſe erſt nach Eröffnung des Lands 
tages unternommen werden und der Kultus⸗ 
miniſter würde ſich zunächſt nach Schleſien, in 
den Regierungsbezirk Oppeln begeben. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich daran eine Fahrt nach Weſt⸗ 
preußen anſchließen zum Beſuch von Thorn; 
danach wird auch eine eingehende Beſichtigung 
des renovirten Hochmeiſterſchloſſes in Marien⸗ 
burg vorgenommen werden. 

— [Die Gebäudebeſchreibungs⸗ 
formulare] find von vielen Hausbeſitzern 
noch nicht eingereicht. Wenn dieſelben nicht 
bis zum 10. d. M. ausgefüllt und eingereicht 
ſind, ſo werden dieſelben auf Koſten der Säumi⸗ 
gen aufgeſtellt. 

— [Koppernikus⸗ Verein.] Die 
Novemberſitzung findet am 7. d. M. bei Voß 
ſtatt. Darin wird über die Wahl eines Schatz⸗ 
meiſters, über die Vorbereitung auf die Jubel⸗ 
feier des Eintritts von Thorn in den Preußi⸗ 
ſchen Staat, und über ein buchhändleriſches 
Anerbieten in Betreff der Jubelausgabe des 
Werkes De Revolutionibus verhandelt werden. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile wird, da der 
in Ausſicht genommene Vortrag eingetretener 
Hinderniſſe wegen noch nicht gehalten werden 
kann, eine Mittheilung gemacht werden über 
die wenigen erhaltenen griechiſchen Darſtellungen 
der Gymnaſtik. 

— [Der Bazar für das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus] findet am Montag, den 
5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, im Artus⸗ 
hofe ſtatt. Gaben für den Bazar ſind bis zum 
3. Dezember an die Damen des Vorſtandes 
einzuſenden. 

— [Theater.] Scribe's Luſtſpiel Frauen⸗ 
kampf“, von Olfers für die deutſche Bühne 
bearbeitet, ging geſtern in Szene. Das Stück 
iſt ſchon allgemein bekannt. Die Aufführung 
ſelbſt ging flott von Statten, die Koſtüme waren 
allerdings zum Theil wenig der damaligen 
Mode angepaßt. Frl. Ernau gab die 
„Gräfin von Autreval“ in höchſt gewinnender 
Weiſe, weniger gefällig war die „Leonie“ des 
Frl. Wilhelmy, auch Herrn Oskar's 
Flavigneul gerieth etwas zu ſteif. Die Dar⸗ 
ſtellungen der Herren Telchmann und 
Schwarz als „Grignon“ reſp.Monrichard“ 
waren treffliche Leiſtungen und beſtätigten aufs 
Neue das über ihr bisheriges Auftreten hier⸗ 
ſelbſt allſeitig gefällte günſtige Urtheil. Das 


[Rache eines Hüte⸗ 
jungen. Verunglückter Wettritt.] Der Hütejunge des 
Beſitzer C. aus B. erhielt wegen einiger loſen Streiche 
von ſeinem Herrn eine Züchtigung. Wüthend darüber 
ging er des Abends in den Stall und ſchlang einer 
Kuh den Strick, den ſie um die Hörner trug, um den 
Hals. Als ſich nun die Kuh niederlegte, zog ſich die 
Schlinge zu, und das Thier wurde erwürgt. Der 
Burſche hat die Flucht ergriffen. — Als zwei Knechte 

n, geriethen 
ſie über die Schnelligkeit ihrer Pferde in Streit, 1 

a 

verwickelte ſich das Leibroß des einen Reiters in die 
nachſchleppenden Stränge, es ſtürzte und brach ein 
Bein, ſo daß es ſogleich getödtet werden mußte. Der 
Reiter aber ſchlug beim Sturze mit einer Schulter 
gegen einen Baum und brach das Schlüſſelbein. Neben 
den Schmerzen eines Krankenlagers hat er nun noch 


[Verbrannt.] Am 
Montag wurden in dem Dorfe Inultzen bei Nikolaiken 
zwei dem Gaſtwirth Baumgarth und dem Schneider⸗ 
meiſter Krauſe gehörige Inſtkathen bezw. Wohnhäuſer 
Das entfeſſelte Element 
griff mit ſolcher raſenden Schnelligkeit um ſich, daß 
es der Inſtfrau Slopianka, welche in dem Baum⸗ 


von Lindau, das zweite von Feuillet. 
— Konzert Lißner.] 


getreten iſt. 


Geburtstagsfeier Menno Simons, 
gründers des mennonitiſchen Ritus. 


die mennonitiſchen Theſen auf. 


begehren. d 1 
Militärdienst, auch ſoll kein Mennonit ein obrig⸗ 


keitliches Amt übernehmen, weil er dadurch der 


Rache Diener werde, auch ſoll Niemand um welt⸗ 
licher Dinge willen vor Gericht gehen, noch 
weniger zu Gericht ſitzen. Einige dieſer 
Lehren haben heutzutage der veränderten 
Geiſtesrichtung der Neuzeit weichen müſſen, 
beſonders die von den alten Täufern feſtge⸗ 
haltene beſondere Kleidertracht und vor Allem 
die Lehre von der Wehrloſigkeit, welche 
ſt 1867 aufgegeben werden mußte, als der 
Reichstag die den Mennoniten gewährten Vor⸗ 
rechte aufhob. Und als 1870 — 71 von Deutſch⸗ 
and ein Krieg der Nothwehr ausgefochten 
Hurde, bethätigten auch die jungen Mennoniten 
die von ihnen längſt erkannte Pflicht gegen das 
Vaterland. 
— [Die Rekruteneinſtellungen] 
das Infanterieregiment Nr. 61 und das 
Bartillerieregiment Nr. 11 find heute erfolgt, 
550 Mann ſind heute früh aus Berlin auf dem 
hieſigen Bahnhofe eingetroffen. Auch für das 
Pionier⸗Bataillon ſind heute die Rekruten ein⸗ 


getroffen. Beim Einfahren ſolcher Militär⸗ 
züge entwickeln ſich oft köſtliche Szenen. 
Ein Offizier und mehrere Unteroffiziere 


erwarten nämlich die Ankommenden und be⸗ 
grüßen ſie mit dem Kommando „Antreten“. 
Ein Paar Mutterſöhnchen werden doch ganz 
blaß im Geſicht, wenn der erſte Kommandoruf 
in der Garniſon ertönt. „Wenn rechts — um! 
kommandirt wird, dreht ihr euch herum und 
ſchaut nach dem Bahnhofsausgange zu. So — 
das ging, Vorwärts — Marſch!“ Am Kaſernen⸗ 
ore ſteht die Mutter der Kompagnie, der 


Haus war ſchwach beſetzt. — Heute „Gräfin 
ea“, morgen als letzte Vorſtellung „Eine 
vornehme Ehe“, beides Schauſpiele, erſteres 


Auf das 
am Montag, den 7. d. M., im Artushofe ſtatt⸗ 
findende Künſtlerkonzert machen wir bierdurch 
nochmals aufmerkſam. Wir werden eine Sängerin 
hören, wie ſie in unſerer Stadt noch nicht auf⸗ 


— [Die Mennonitengemeinden! 
Weſtpreußens begehen morgen die 400jährige 
des Be⸗ 
Er wurde 
m Jahre 1492 in Mitmarſum in Weſtfries⸗ 
land geboren, wirkte als katholiſcher Prieſter 
in dem benachbarten Dorfe Pingjum und ſtellte 
Sie verlangen 
bekanntlich, daß die Taufe nicht an Kindern 
vollzogen werde, ſondern an denen, die ihren 
Glauben und ihre Buße beweiſen und die Taufe 
Sie verwerfen den Eid und den 


ſein Kompliment. 


n AT, 


Sie „Oekonomiegehilfe, 
Unteroffizier.“ 
Sie deutſch mit uns!“ 


Rekruten vor allen Dingen gelehrt, 


Dummkopf?“ 


Eier, 


„Der Käſe iſt ſofort zu eſſen,“ 


gehoben werden. 
betten gewohnte 


ſonſtigen Geheimniſſe des ſtrengen Dienſtes. 


Zeit zum Nachdenken und Ueberlegen oder gar 
zum Briefſchreiben giebt es in der erſten Zeit 


nicht und deshalb muß die Herzallerliebſte da⸗ 
heim warten; ſie wartet und wartet ſchließlich, 


bis die durchziehenden Truppen im nächſten 


Jahre ſie noch einmal an die treue Soldaten⸗ 
liebe erinnern. 

— [Zur Choleragefahrj erhalten 
wir aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet folgende amtliche Mit⸗ 
theilung: Bei dem am 31. Oktober d. J. zu 
Schillno verſtorbenen Flößer iſt aſiatiſche Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

— [Die totale Mondfinfterniß] 
war geſtern wegen des vollſtändig bewölkten 
Himmels hier nicht zu beobachten. 

— [(Zur förmlichen Schlacht] kam 
es zwiſchen Flößern und Polizeiſergeanten. 
Die Flößer ſollten in der Desinfektionsanſtalt 
auf dem hieſigen Bahnhofe desinfizirt werden, 
welcher Aufforderung ſie aber nicht nachkamen. 
Als die Polizei Gewaltmaßregeln ergriff, hieben 
die Flößer auf die Beamten ein und konnten 
erſt durch Verſtärkung der Polizei überwältigt 
werden. Ueber dieſen Vorfall geht uns folgende 
amtliche Notiz zu: Herr Gendarm Behnke be⸗ 
auftragte geſtern einen Schiffer, den 70 auf 
der Weichſel liegenden Flößern ihre bevor⸗ 
ſtehende Desinfektion anzuzeigen und ſie zum 
Verlaſſen ihrer Traften aufzufordern. Die 
Fliſſaken weigerten ſich jedoch, den Aufforder⸗ 
ungen dieſes Mannes Folge zu leiſten und 
Herr Gendarm Behnke, anſtatt ſich ſelbſt auf 
die Traften zu begeben, bat bei der Komman⸗ 
dantur um militäriſche Hilfe, wurde aber an 
die Polizeibehörde verwieſen. Unter Führung 
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 Herren- 


B. Sandelowsky & Co. 1 


empfehlen 


ihr STOSSES Lager in fertigen 


u.Knabengarderoben 


sowie ihr 


Feldwebel und macht den Herren Rekruten 
„Müller, Schulze, Meier pp. 
Stube Nr. 6“, „Hinz, Kunz, Strambach Stube 
Nunmehr werden die Mann⸗ 
ſchaften erſucht, gefälligſt einzutreten und abzu⸗ 
legen. „Hut herunter in der Stube, haben Sie 
denn nicht ſo viel Anſtand, was ſind Sie 85 

err 
„Ein Knecht ſind Sie, reden 
Es wird nun den 
wo und 
wie er ſeine mitgebrachten Sachen, Schinken, 
Wurſt und Käſe unterzubringen hat. 
ertönt die 
Stimme des Geſtrengen, denn in der Kaſernen⸗ 
ſtube darf die wohlriechende Zuſpeiſe nicht auf⸗ 
Nachdem nun der an Feder⸗ 
junge Soldat am nächſten 
Morgen ſein hartes Strohſacklager verlaſſen hat, 
beginnt das Putzen und die Einweihung in die 


zu laſſen. 
— Taſchendiebſtahl.] Auf dem hieſige 


geſtohlen. 
Kommando führenden Unteroffizier bemerkt un 


aus dem Gefängniß, 
diebſtahls ſaß, entlaſſen wurde. Der jugendlich 


Portemonnaie wurde ihm abgenommen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 
Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,30 über Null. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. November. 
Fonds feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 201,25 
Deuce delle) 3½% . 100.20 
eutſche Reichsanleihe | 1 
Br. 4% Conſols 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 


do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. helle neul. II. 
€ 


Diskonto-Comm.⸗Ant 184,00 
Oeſterr. Creditaktien 165,00 
Oeſterr. Banknoten 170,20 
Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,50 
April-Mai 156,00 
Loco inNew-Yord 75% c 
Roggen: loco 141,00 
Novbr. 139,25 
Novber.⸗Dezbr. 139,25 
April-Mai 141,00 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 52, 
April-Mai 52,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,20 
Nobbr. 70er 31,30 
April⸗Mai 70er 32, 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombarb-Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 5. November 1892, 
Wetter: trübe. 
Weizen: unverändert, matt, 1258 Pfd. bunt 137/40 
M, 131/38 Pfd. hell 141/ M., 135/7 Pfd. hell 
144/55 M 


Roggen: unveräudert, 121/ Pfd. 121/2 M., 125/7 
Pfd. 123/ M. — Tranfito: 124/7 Pfd. 103/5 M. 
Gerſte: Brauw. 137/46 M. 
Hafer: inländiſcher 132/36 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Nr. 


empfi 


% 4, N 


des Herrn Polizeikommiſſars Zelz beſtiegen die 
Mannſchaften die Flöße und veranlaßten die 
ihnen willig folgenden Fliſſaken ohne Anwend⸗ 
ung von Gewaltmaßregeln nach dem Haupt⸗ 
bahnhofe zu gehen und ſich dort desinfiziren 


Bahnhof wurde geſtern einer Dame aus Polen 
das Portemonnaie und die goldene Taſchenuhr 
Der Diebſtahl wurde von einem 


veranlaßte dieſer die Feſtnahme des Diebes, 
Malerlehrling Karl Krüger, der erſt am Mittwoch 
wo er wegen Taſchen⸗ 


Langfinger warf die Uhr fort, welche im Ge⸗ 
dränge vollſtändig zertreten wurde, nur das 


Heutiger 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 8d. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,00 „ —.— „ 
Novbr. SS 


u 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 5. November. Die „Leipziger 
p Nachrichten“ veröffentlichen den Schlußartikel 
Dr. Hans Blums über ſein Interview Bis⸗ 
marck. Der Fürſt erklärte Schlözers Entfernung 
aus Rom als unberechtigte Maßregelung. Den 
engliſchen Vertrag betreffs Sanſibar und Helgo⸗ 
land hätte Bismarck niemals geſchloſſen, da 
Sanſibar innerhalb 10 Jahren ganz deutſch 
geworden wäre. Helgoland könnte im Kriegs⸗ 
falle leicht von Franzoſen überwältigt werden 
und als franzöſiſches Kohlendepot der Nordſee 
dienen. Betreffs Oſtafrikas ſagte Bismarck, 
Wißmann ſei der geeignetſte Gouverneur, da 
er mehr Erfahrung und Sachkenntniß als Soden 
habe. Der Diſtanzritt Berlin⸗Wien ſei werth⸗ 
loſe Spielerei. 

Auerswalde bei Frankenberg i. S., 
5. November. Der Profeſſor Neelſen au 
Dresden hat konſtatirt, daß unter den 1900 
Einwohnern unſeres Ortes die aſiatiſche Cholera 
ausgebrochen ſei. Da die behördlichen Maß⸗ 
regeln prompt befolgt werden, ſo iſt Hoffnung 
vorhanden, daß es bei den bisherigen drei 
Todesfällen und zwei Geneſenden verbleiben 
werde. 

Rouen, 5. November. Der kanadiſche 
Dreimaſter „Norcroß“ iſt verfloſſene Nacht bei 
ſeiner Fahrt auf der Seine mit furchtbarem 
Krach in die Luft geflogen und ſofort unter⸗ 
gegangen. 12 Mann ſind ertrunken. Die 
Exploſion iſt durch die Entzündung einer un⸗ 
geheuren Menge Petroleumfäſſer veranlaßt worden. 
Der „Norcroß“ war von Philadelphia gekommen. 

New⸗Nork, 5. November. Nach einer 
Meldung aus Valparaiſo iſt in Portoallegre in 
Braſilien eine Revolution ausgebrochen. Zwiſchen 
den Regierungstruppen und den Aufſtändiſchen 
hat ein blutiger Kampf ſtattgefunden. 


e 


Verantwortlicher Redakteur ; 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


aämmerer nn... 
FettseifeN15.8 lee 


einen Kindern, zuträglich. 
1 Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


ee 
0 — 


Oskar Friedrich, 


Juwelier, nn. 


8 Breiteſtr. Nr. 8 


ehlt ſein reichhaltiges Lager in 


Juwelen, 


Gold-,‚Silber-, Corallen-‚Granaten- 


und Alfenide-Waaren. 
Werkstatt 


für Reparaturen und Neuarbeiten, 


Atelier zur Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen, 


B. SANDELOWSKY X 60,., 
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| Sensationelle Erfindung 


für Männer. J 
5 


Senſationelle Erfindung gegen Schwächezuſtände. med. Dr. Borſodi's k. u. k. 
ausſchl. priv. elektro⸗metalliſche Platte, ausgezeichnet mit der goldenen 
Medaille Paris 1889 und diplomirt von der Société de Mediein de France 
Paris. Beſeitigt Schwächezuſtände. Die Vorrichtung iſt höchſt ſinnreich und 
das bloße Tragen am Körper genügt, um Erfolg zu erzielen. 
Zentral⸗Depot: 


med. Dr. Borsodi. 


? Broschüren gratis und franco. 
Niederlage für Deutschland bei Generalvertreter Tg 
B. Rosen, Berlin, Wilhelmstr. 139. 


. 
— — 


RSCH, Breiteſtr. 32 


offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 
LTilzſchuhen und Stiefeln 
Binder, Damen und Herren. 
»Kinder-Jilzſchuhe von 0,50 M. an 
Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl. , 1,50 „ „ 


wer beim Einkauf nach der Marke 
Anker ſieht, iſt vor der Unter⸗ 
ſchiebung werthloſer Nach- 
ahmungen ſicher. 

Der Pain-Expeller 
mit Anker wird ſeit mehr als 
25 Jahren bei Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, Kopfſchmerzen, 
Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
Erkältungen mit beſtem Erfolg 


22 


> 
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verſ. Anweiſ. ſow. Angabe der Beitandtheile des 


4 v ; t ſchon ei = 
Herren-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl.,, 1,75 „ „ N, angewendet; oft genügt ſchon eine ü 
= einmalige Einreibung, um die Mittels geg. Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
Herren- ug und Schaftſtiefel „ 9,00 5„ „5 * 8 zu lindern. Jede % tli Oranienstr. 172. — Ga. taufend, auch gerichtlich 
Flaſche iſt geprüfte und eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


„ 
928 


Ruſſiſche Fummiſchuhe in allen Facons 


Inentg 


S) Anker E Tiſchlergeſellen finden dauernde Ber 

für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikßreiſen abgegeben. Be ve ATENTEF: 3 ſchäftigung bei Els ke, Kl. Mocker. 

— } e j 7 7 7 
ö lich. dies vorzügliche Haus. sorgt. CL In meinem, Colonialw.- und Deitil.- 
J. Hirsch. 1 — 85 faft alen Mpetheten 1 8 42 Geſchäft kann von ſofort ein Sohn acht⸗ 

50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche Kal 28 barrer Eltern als 
un nn ee a e en 9 82 Es” Lehrling R 
1. pr equem anſchaffen. Nur ers N re, 123 |,% 4 | 

Sauäbefiter-Verein. |. . 11 553 Janin 8 eee 


J. Mausolf, 

Friſeuſe. 

la Cigarren⸗ Firma ſucht e. Vertreter - 

a. fe Reiſenden f. feine Reſtaur. u. Neuſtädt. Markt 18 

Private g. hohe Vergüt, Adr. unt. V. 6532 Laden und Wohnung 
an Heinr. Eisler, Ann ⸗Exped., Hamburg. I zu vermiethen. 


— it echt. 1 A| 

n Eine geſunde Amme 

Enlatezynska, Miethsfrau, 
Seglerſtr. 25. 

Geraten. 35 Parterrewohnung, mit auch 
ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


Das Nachweis Bureau befindet fi Herrn Tausch, 2 Tr. 
on heute ab bei Herrn Stadtrath 

zenne Richter am Altſtädt. Markt. F. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis ev. 
Wohnungen ꝛc. 

Der Vorstand. 


Buchhalterin ö 
mit ſehr ſchöner Handſchrift, die die höhere] weiſt nach 
Töchterſchule und Gewerbeſchule beſucht 
haben muß, wird gefucht. Offerten unter 
No. 25 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Verein. 


LAN 
N 


Zur Beerdigung verſt. Kameraden (Schlagſtuß) 9 


Julius Schmidt tritt der Verein Sonntag, 
d. 6. d. M., Nachm. ½2 Uhr, bei Nicolai an. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
ür die Monate Oktober/November cr. reſp. 
für die Monate Oktober / Dezember wird 
in der höheren und Bürger⸗ 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 8. November er., 
N von Morgens 8 ½½ Uhr. ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 9. November er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab 2 
erfolgen. 
Thorn, den 4. November 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Steuern pp. für das III. Viertel⸗ 
jahr 1892/93 (October bis einſchließlich 
Dezember 1892) müſſen bis ſpäteſtens 15. 
d. Mts. an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
bezahlt werden, wovon wir die Steuerzahler 
mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß 
auch jetzt ſchon Zahlungen entgegengenommen 
werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt 
tritt ſofort die zwangsweiſe Beitreibung 


von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman 


dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochſtre: 


Vorbeugung und Heilung 
binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. 


Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik 


r 


darnach 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss e 

Lähmungen, Sprachun vermögen oder Schwerfülligkeit der Sprache, 


körperliche 


ereits ärztliche 
kuren, Einreibungen, 


endlich jenen Personen. die 


ein. 
Thorn, den 2. November 1892. 
Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 
Deifentliche ZWANDSVETSIEIGEFUNG, 


ie zur Maurermeiſter Anders’jchen 
Konkursmaſſe gehörigen: 
ein faſt neues Kabriolett, 
eine Britſchke, 6 Arbeits⸗ 
wagen, einen Schlitten, ver⸗ 
ſchiedene Arbeits⸗ und ein 
Kutſchgeſchirr 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 
Dienftag, den 8. November, 
f Vormittags 10 Uhr, 
vor der Pfandkammer des Kgl. Landgerichts 
hierſelbſt öffentlich an Meiſtbietende ver⸗ 


Schönſchreiben. 


Den geehrten Intereſſenten zur Nachricht, 
daß der Kurſus . 


Montag, den 7. d. M., 


und zwar für Damen 6 ½ Uhr Abends, 
„ Herren 8½ „ „ 


verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perjonen, 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, 
zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


„teſultate, 


„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in 
„gegen Nervenleiden die 
„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, 
„Commiſſton iſt die höchſte Anerkennung.“ 


Malertage, verbunden mit einer 


Anstellung von Arbeiten der Fuchgenoſſen, 


beginnt. 
ünktliches Erſcheinen erforderlich. Etwaige 
Neuanmeldungen nehme noch bis Montag 
Mittag 2 Uhr an. N 
Otto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph, 
. Bacheſtraße 10. 
Mein Comptoir 
befindet a 8 5 
Coppernikusſtraße Nr. 7. 
Otto Neddermeyer. 


Vorbilder einen Vortrag halten. 


Mittags 12 ½ Uhr, im großen Saal des Artushofes ein. 
Das Lokal⸗Komitee. 


Arnold Danziger, 
Tuch⸗, Stoffe und Herren⸗Harderoben⸗Maaßgeſchäft, 


Gegründet 18588. HORN. Gegründet 1858. 
Wegen Vergrößerung meines Manufaktur⸗ urd Modewaaren⸗Geſchäfts 
verkaufe ich von heute ab 


ſämmtliche Tuche und Stoffe zu 
Herren- u. Knaben-Anzügen u. Valetots, 


Veinkleidern, Joppen, Velzbezügen elc. 
weit unter Koſtenpreis SE 


um ſchnell zu räumen gänzlich aus. 


ö auf Anzüge und Paletots nach Maaß unter Garantie 
Beſtellungen ei Gut bens zu 152 billigen Preiſen. Stoffe zu Knaben⸗ 


Ohne Lehrer und jede Forkenntniss zu 
spielen end thätsüchlich durch beiliegende 


chule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 


S j ! Anzügen 2 Mk., Kammgarn 3 Mi, Eskimo zu Herrenpaletots 4 Mk. 
Sr Sens ationelll Ich bitte dieſe günſtige Gelegenheit nicht unbenützt vorübergehen zu laſſen. 
Vol in bogen, Colophonium, Schtilem.27 Musik- 


Arnold Danziger. 


Die Wähler 


stücken, Griffstab, Stimmschlüssel, Reserve- 
sait,, Etwi. Incl. Verpackung und Postkiste 


nur 4 Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 


Herren-, Damen- und 


An Nerven-Leidende! 


s große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reife um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 


den Erfahrungen einer 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich Anmalige Kopfwaſchung entiprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle 


eber Nervenkranfheiten und Schlagfiuß (Sienlähmung) 


Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 


Rongemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr, med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ; 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvano Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks- 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in W 1 
Dr. C. Bongavel in La Ferriéère (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 
Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräue, 


t wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
1 Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
477 Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
Elcktriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelaufällen, Flimmern und Dunkelwerden vor t 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 

die geiſtig viel beſchäftigt ſind und die der 
ſich in den Beſitz der 


Elbing dei . Selckmann, Brücctraße 29. — Breslau s.« J. Friedländer cr 


Lemaire & Co. Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Aukoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil. 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil 
hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen 1 zu Gent beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prufungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. i 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van P elt, Mitglied der Medieinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
Brüſſel, dem Weißfmann'ſchen Heilverfahren 
ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 
lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


Maler⸗Verbandstag in Thorn. e 


Zu dem am 7. und 8. November im Artushofe ſtattfindenden 


ſowie der Zeichenſchulen iſt von Seiten des Gewerblichen Central Vereins 
in Danzig Herr Dr. Ostermeier veranlaßt worden, einen großen Theil 
der gewerblichen Muſterſammlungen der Provinz, welche der Leitung dieſes 
kunſtverſtändigen Herrn in Danzig unterſtellt iſt, zu beſuchen und auszuſtellen. 

Zugleich wird Herr Dr. Ostermeier über die Ziele und Zwecke dieſer 


Alle Freunde des Handwerks, ſowie alle Handwerksmeiſter, welche ſich 
für dieſe Sache intereſſiren, laden wir hierzu zu Montag den 7. November, 


R. Steinicke. Jacobi. Baermann. Paprotz ki. 
— :... , ̃—aT̃᷑—L— — — 


Kinderstiefel, 


dauerhaft und elegant, empfiehlt zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen 


Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28, 
Preislisten gratis. Telephon. 


Suche 7500 M. 35 pCt. 


ur 1. pupillariſchen Stelle eines Grund- 
ſtücks in Culmſee. Adr. v. Selbſtverleiher 
erbeten unter J. M. C. in die Exp. d. 3 


Eine der älteſten Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften Deutſchlands für Haftpflicht. — 
Unfall⸗ — Kranken- und Invaliden⸗ — 
Kapital⸗ und Renten- — Militärdienſt⸗, 
Brautausſteuer⸗ und Kautions-Verfiherung, 
ſowie Sterbekaſſe, ſucht für die Plätze 
Thorn, Meder, Podgorz, Culmſee, 
Schönſee u. Gollub geeignete Perſönl. als 


genten. 


Anmeldungen unter F. K. poſtlagernd 
Thorn 3 erbeten. 


Eliſabethſtraße 3. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Ne: 
paraturen werd ſauber u. ſchnell ausgeführt. 


Heu! GEntTal-Hotel, Len! 


Inowrazlaw, 
Thornerſtr. 28. 


Empfehle einem hochgeehrten reiſenden 
Publikum ſowie den Herren Geſchäftsreiſen⸗ 
den mein neu eingerichtetes Hotel zu ſoliden 
Preiſen. 

Anerkannt vorzügliche Küche; gut ge⸗ 
pflegtes Münchner⸗ und helles Bier. 


Für mein 231 1,50 M. 2 
Galanterie-, Feder- und ee 2 
EN Apielwaaren - Geſchäft Carl Reinhardt. 

uche einen 
ET TEE TIER RENTE 


Adolph Wunseh, | 


der III. Abtheilung 
der Culmer u. Bromberger Vorſtadt 
werden zu einer Vorbeſprechung über die 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen auf 
ontag, den 7. November er., 
Abends 7 Uhr, 
in das „Elysium“ eingeladen. 


A Belauntmachung. 


Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. 
der letzten Weseler Geldlotterie 
fiel in meine Collecte. 

Die nächste Ziehung der Weseler 
Lotterie findet am 17. November cr. 
statt, Hauptg. 90,000 M,, 40,000 M. 
2888 Geldgewinne mit 342,300 Mk. 
& Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 1.75, 
½% Mk. 1, % Mk. 16, 1% Mk. 9. 


Berliner Rothe + Lotterie. 
100,000 M., 40,000 M. 16870 Geldgew. 
a Loos 3 Mk. Antheile ½ Mk. 1.75, 
1/, Mk. 1, % Mk. 16, % Mk. 9. 
Jede Liste und Porto 30 Pf. 
Potsdamer 


Leoloseph, “ 


Lehrling BA 


gegen monatliche Vergütung. 
Max Cohn. 


Mehr. deutſche Bonnen, 


welche Schneiderei können, finden Stellung. 
Gniatezynska, Thorn Seglerſtr. 25 


7 7 g 3 Jin Nuche und 
1 Wohnung, Zubehör, vum ſofort 
Heinrich 


zu vermiethen. Netz. 


Druck und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Vietoria⸗Theater. 


Sonntag, den 6. November er.: 
Abſchieds⸗Vorſtellung ng 
des Dresdner 
Enſemble und Gaſtſpiel von 
Henriette Masson, 
Kgl. Hofſchauſpielerin. 

Eine vornehme Che 


Schauſpiel in 5 Acten von Fenillet. 
Billet⸗Verkauf findet bis 2 Uhr in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 
von 2 Uhr ab (der Sonntagsruhe wegen) 
en Schulz (Pünchera’s Conitorei) 
att, 


Kaſſenöffnung 7, Anfang 8, Ende 10 Ahr. 


Guſtav Adolf⸗Zweigberel 


Sonntag, den 6. d. M., Nachm. 5 Uhr, 
n Feier in der neuſtädt. ev. Kirche. mummm 

Abends 8 Uhr: i 

n Nachfeier im Nicolal'ſchen Saale, mm 

Mauerftr., mit verſchiedenen Anſprachen. 


Artushof. 


Sonntag, den 6. November er. £ 


Goncert-Friedemann. 


Anfang 8 uhr. Entree 50 Pf. 
Logen find vorher bei Herrn 6, Meyling 
zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, d. 6. November er.: 


Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulane 
Regiments von Schmidt. 5 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 

Windolf, Stabstrompeter. 


Artushof. 


Montag, den 7. November: 


GOncertFt. ErnaLissie 


unter Mitwirkung der Kapelle des Snfaik 

Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
, Anfang 8 Uhr. 

Billets a 3,00, 2,00 und Schülerbillets a 

1,50 M. ſind in der Buchhandlung von 

E. F. Schwartz und an der Kaſſe zu haben. 


Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 


Erfolge zu verzeichnen, daß die von 


für Frauenkraukheiten in Paris, Rue 


ien, — des 


allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 


en Augen, 


oben genannten Brochüre 


Taſchenſtraße 1, 


Ohlauerſtraße 36/37. * 


lle, Profeſſor und Vicepräſident der 


Auf Anregung des unterzeichneten 
Vereins werden in der Aula des 
ymnasiums in der Abendstunde 
von 7—8 Uhr folgende 


öffentliche Vorlesungen 


gehalten werden: 
Dienstag, den 15. November 
Prof. Boethke: Zur Jubelfeier der Ent- 
deckung von Amerika. 
Dienstag, den 13. Dezember 
Pfarrer Andriessen: Die sogen. Helden- 


zeit des Volkes Israel. RR Tagesordun 
Dienstag, den 10. Januar I. Berichterſtattung über 
Oberl. Herford: Die Sprache der Natur] Geſchäftsjahr. 


im Spiegel deutscher Dichtung. - 
Dienstag, den 7. Februar 
Oberl. Dr. Horowitz: Der Einfluss der 
deutschen Denker auf die Entwickelung 

des deutschen Nationalbewusstseins, 

Dienstag, den 28. Februar 
Pfarrer Haenel: Ueber Goethe's Iphigenia. 

Dienstag, den 7. März 
Dr. Wentscher: Noch zu bestimmen. 

Der Ertrag ist zu Zwecken der 
Wissenschaft und der Wohlthätigkeit 
bestimmt. 

Eintrittskarten zu allen sechs 
‘Vorlesungen zu 3 Mark für eine Person 
und zu 6 Mark für eine Familie von 
4 Personen sind in der Buchhandlung 
von W. Lambeck zu haben; des- 
gleichen Schülerbillets zu 1,50 Mark. 

Eintritt zu einer Vorlesung 1 Mk. 
an der Kasse. 


Der Koppernikus-Verein. 


Makonfſſen⸗Frankenhaus 


zu Thorn. 
Montag, den 3. Dezember er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 
im Artushofe 
i Bazar 
zum Beten unſerer Anſtalt. 

Alle diejenigen, welche uns mit Gaben 
für denſelben unterſtützen wollen, werden 
freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. Dezbr. 
den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuzuſenden. 

Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Frau General v. Hagen. Fraußürgermeister Kohli. 
Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1892. 


Der Vorſtand. 


Russ. Theehandlung, 


Brückenstrasse, 
(vis-A-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 
empfiehlt leteter Erndte 


russische Theen 


a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M 


Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


zu billigsten Preisen. 
* 
Japan- & China-Waaren 
in reicher Auswahl. 
täglich friſch, empfiehlt in bekannter Güte 
die Bäckerei v. H. A. Stein, Culmerſtr. 12. 


Eine geſunde kräftige Amme 


ſofort geſucht. Amand Müller. 


2. Wahl des Vorſtandes 1892493. 
Der Bundesfechtmeiſter. 
A. Wenig. 


Schützenhaus. 


Montag, den 7. und Dienſtag, 
den 8. November er.: 


Große humoriſtiſche 
Soirée 

der überall so beliebten 
Robert Engelhardt“ 


Yeipiger Sänger. 


ufang 8 Uhr. 

Eutree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Billets im Vorverkauf a Stück 50 Pf. 
find bei den Herren Duszynski u. Henczynskk 
zu haben. 

Alles Nähere die Tageszettel. 
Es können nur dieſe zwei 
Soireen ſtattſinden. mE 


Kaiſer⸗Saal, 
Bromberger Vorstadt 2. Linie. 
Sonnabend, d. 12. Novbr. 1892: 


Großer martins-Maskenball. 
Maskirte Herren 1 M. 

Maskirte Damen frei. Zuſchauer 25 Pf. 
Um 12 Uhr: Große Polonaiſe, 
geführt von 2 Negern im Nationalkoſtüm. 
Garderoben ſind zu haben bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſir. 20 und Abends vo 
6 Uhr ab im Balllokale. a 
Das Comitee. 


Fine füchlige Verkäufern 
findet per ſofort Stellung bei 
Max Cohn, Breitestr, 


1 möbl. Iim „ſep., mit auch ohne Ve 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17, 


Die dem berittenen Gendarm Her 
Pagalies am 26. Oktober zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Podgorz, den 4. November 1892. 

K. Streifling, Beſitzer. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 7. November er., 
Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen ädchen in der 
Wohnung des Herrn Garniſonpfarrers 


1 Hierzu 2 Beilagen und ein 
Iren „Illuſtrirtes Unterhaltung 
att“. 


Rühle. 


Beilage zu Nr. 261 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 6. 


November 1892. 


Teuilletou. 


Mutter und Tochter. 


Roman von Clara Braune. 
Nachdruck verboten.) 
7.) (Fortſetzung.) 

Selbſt von den oberſten Baumſpitzen war 
das letzte Sonnenlicht gewichen und die Dämme⸗ 
rung war hereingebrochen. Zwiſchen den 
Bäumen hervor ſah er ſchlankes Wild treten 
und langſam bis ziemlich nahe an das Haus 
ſchreiten. Majeſtätiſche Hirſche mit breiten 
Schaufeln, deren Laſt ihre ſchönen Köpfe faſt 
beugten, ſchöne Rehe und Jungthiere, die ſchon 
ihre gefleckten Sommerfelle angelegt hatten, 
zeigten ſich Georgs träumeriſch in die Ferne 
ſchweifenden Blicken. Er fühlte ſich ſo unend⸗ 
lich wohl hier, daß ihm der Wunſch auftauchte, 
länger weilen zu dürfen und hier im unmittel⸗ 
baren Verkehr mit der reichen Natur vollſtändig 
das Gleichgewicht im Gemüth wieder zu er⸗ 
langen, das ihm nöthig war, wollte er Tüchtiges 
ſchaffen und fördern. 

Nach einiger Zeit entſchloß ſich Georg, zu 
den Uebrigen hinab zu gehen. Die Ober⸗ 
förſterin hörte ihn kommen und führte den 
jungen Mann in ihr Zimmer, wohin ihnen 
auch Martha folgte. An dem rechten Fenſter 
ſtand ein Pianino, am linken Fenſter, von 
einer Epheulaube umſchloſſen, der Nähtiſch mit 
dem Lehnſtuhl der Frau Oberförſter, daneben 
ein kleines Stühlchen, das wohl einſt der kleinen 
Martha gedient hatte und von dem ſich nun 
anſcheinend das junge Mädchen noch nicht 
trennen mochte. Ueber dem Sofa hing eine 
große Anzahl guter großer Photographien, die 
Verwandten und liebſten Freunde des Hauſes 
darſtellend. Auf dem Tiſch lagen viele gute 
Bücher, die den feinen Sinn der Hausfrau be⸗ 
thätigten. In einem Blumentiſch prankten die 
herrlichſten Blumen und in der Mitte wohnte 
In beſonderen Geſtell im hübſchen Bauer 

rienvögelchen, das allerdings jetzt ſchon 
n gegangen war. f 

Si find Sie muſikaliſch, mein lieber 
Herr Hochberg,“ begann die Oberförſterin un: 
befangen bie Unterhaltung, „da finden Sie hier 
ein dankbares Publikum, wenn Sie unſer In⸗ 
ſtrument einmal probiren wollen.“ 

„Ach bitte, ſpielen Sie, ich höre jetzt, ſeit 
ich zu Hauſe bin, nur Mama und mich ſelber, 
und ich bin überzeugt, daß Sie ſehr gut ſpielen. 
Ihr Freund hat uns ſchon ſo etwas verrathen.“ 

„Wenn Sie nur nicht enttäuſcht werden,“ 
entgegnete Georg, indem er zum Klavier ſchritt, 


N 


Das zur I. 6. Fenske’schen n | 
Goncursmasse det 


„ich bin durchaus kein Effektſpieler, mein Lehrer 
war ſelber ein Schüler der Berger'ſchen Schule, 
bei der es mehr auf ſeelenvollen Vortrag als 
auf himmelſtürmende Technik ankam. Mein 
Repertoir iſt auch demgemäß ein ganz eigen⸗ 
thümliches und beſchränktes.“ 

Dabei ſetzte er ſich nieder und trug dann 
nach kurzem, leiſem Präludium das eigentlich 
für eine Singſtimme geſchriebene Mozart'ſche 
„Veilchen“ vor in einer eigen arrangirten, 
meiſt mit der Eingebung des Moments vari⸗ 
irenden Phantaſie, bei der ſich nur ſtets 
mit wunderbarer Klarheit der Refrain: „es 
war ein herzig's Veilchen“ wiederholte. Als er 
geendet, dankten ihm beide Damen und Georg 
erbat ſich von Martha das Lied, welches 
er ſie am Morgen hatte ſingen hören, noch 
ehe er ſie ſelber ſah. Er wollte ſie begleiten 
und Martha, die keine Ziererei kannte, ſang 
mit ihrer hellen Kinderſtimme das gewünſchte 
Liedchen. 5 

Georg fühlte ſich lebhaft angeregt durch den 
einfachen Geſang und bei der zweiten Hälfte 
des erſten Verſes konnte er ſich nicht ent⸗ 
halten einzufallen und vereint ſangen die beiden 
Stimmen: 

„Weil er ſein Leid vergißt, weil Du mein 
eigen biſt, ꝛc. ꝛc.“ 5 

Die Töne hatten auch Erich und den Ober⸗ 
förſter herbeigelockt, leiſe waren fie unter die 
Thür getreten und ließen am Ende des Liedchens 
ſtürmiſchen Applaus hören. 

„Nun aber mußt Du mir mein Abendmahl 
geben, liebe Frau,“ rief der Oberförſter. „Du 
weißt, ich bin Pedant, heute habe ich noch ſo 
ein Stückchen Feiertag gehalten, Dir und der 
Kleinen da zu Liebe, aber morgen geht's wieder 
früh an die ernſte Arbeit und da muß denn 
das Heute bald zu Ende ſein.“ 

In glücklichſter Stimmung ſammelte man 
ſich nun wieder um den kleinen runden Tiſch 
und der Oberförſter erzählte aus ſeiner Jugend⸗ 
zeit allerlei luſtige Jagdgeſchichten, die viel 
Heiterkeit erregten, bis Erich an des Ober⸗ 
förſters Warnung mahnte und aufbrach. „Dürfen 
wir morgen noch mit Ihnen frühſtücken?“ be⸗ 
gann er wieder, indem er der Frau Ober⸗ 
förſter die Hand küßte, „dann ſchnüren wir 
wieder unſer Ränzel und marſchiren weiter. 
Wir haben heute hier einen ſo herrlichen Tag 
verlebt, wie er uns ſo bald nicht wieder ge⸗ 
boten werden wird; aber unſere Ferienzeit naht 
auch ihrem Ende und wir haben erſt einen 
kleinen Theil von dem ſchönen Thüringer Land 
geſehen, wir müſſen alſo vorwärts! Nicht wahr, 
Georg?“ 55 
Dieſer hatte dem Oberförſter die Hand ge⸗ 


gehörige 


Die Preise sind bedeutend herabgesetzt und bietet sich besonders Restaurateu 


‚Meine Parzelle Stewken Nr. 50, 


von 10 Mrg. Acker und Wieſen, 15 Min. v. 
Thorn-Bahnhof 2, zum Bebauen ſehr gelegen, 
will ich verkaufen. 8 

W. Krüger, Beſitzer. 


mjtändehalber iſt eine Wohnung 
pl von 4 Zimmern und Zubehör für 


Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 
Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 
Stube und Küche zu verm. Bäckerſtr. 35, II. 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


2 
* 8 " " * 
gleich billig au verm. Fr. Winkler. 

Diverſe große und mittlere 


in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ind zu vermiethen. 
eh Ferdinand Leetz, Adolph Leetz. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
Wohnung zu verm. Brücenftr. 22, früher 16. 
1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller u. Speicher, 
Brückenſtraße 18 zu vermiethen. 


ine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 34. M. S. Leiser. 


1. Etage, geräumig. Kabinet, große 
helle Küche u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtraße 4. 


roßſe Wohnung, auch geteilt, zu derm 
6 Brückenſtraße es Skowronski, 


Eine Wohnung 


Hälfte, 


Zubehör, ganz renovirt, ift fofor$ zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. 
Seglerſtraße 28. 

1 möbl Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 fl. möbl. Zim. zu verm. Panlinerſtr. 2, LIT, 


Georg Voss, 
Weingross handlung, 


gehaltener F 
und Ungar⸗Weine, 
Cognac und Arae. 


Vordeaux⸗, Rhein-, 
Champagner, Rum, 


Baderſtr. 6 iſt eine 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 3., Mädchenſt., Speiſekammer 
2c., Ausguß u. Waſſerleitung, v 1. April 93 
zu verm Zu erfrag. daſ. 1. Et. M. Rosenfeld. 
& 350 33 in den l 
rundſtücken a Heiligegeiſtſtraße, Mittel: 
Wohnungen wohnung I, Etage, b 
(Caffee-Röſterei) 111. und IV. Etage je zur 
Auskunft ad b ertheilt durch Herrn 
Kaufmann Raschkowski im Haufe, 


Dee Wohnung Neuft. Markt 2 T Tr., iſt 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


Jauch 2 fein möbl. Zim mit Balk., ſchön. 
Ausſ., vis-A-vis d. Bromb. Thor, ev. auch 
Burſchgel. p. 1/12. bill. z. v. Grabenſtr. 2, 

S —rĩſͤſ—̃ —— Ir] 

Frdl. möbl Vorderz „I Tr. z. v. Eliſabethſtr. 14 

Tuchmacherſtr. 7 it 1 Hl. mol. Zim. 3. verm. 

, n Br: DEU 


4 große freundl. Zimmer, | „gut möbl. Zimmer, pro Mon. für 15 M.] werden ſchnell ausgeführt bei . 
. 5 1 zu vermiethen. II. Rochna, Böttchermeiſter, 
314 Zim. mit auch ohne Veröſtigun 
— 


9 
billig zu haben Schuhmacherſtr. 27. Cloat- g | 
I. Zim. BIN, zu derm Schillerfir. 6, 1.| Cheor. prakt. Nnterricht (Winter 


I möbl. Zim. bil, zu verm. Schillerfir. 6, 1. 
eleg. mdpl. Jim, am Markt, nach born,] Rurſus) in der ru 
ſof. 3 v. Näh. A. Grünberg, Seglerſtr. 25. 

; 5 5 Zi gut möbl. Zim., getheilt auch zuſammen, 

tu ber. Ik, läge, 5 Zimmer. Entree und 2 per ſofort zu verm. Neuſt. Markt 26. 

An Nie laele Dre hehe ie ee 

Hirschfeld, 1 möbl. Zim, für 1 od. 2 Hrn. ſof. zu v. 1 

Neuſtädtiſcher Markt 9, 2 Tr. Mausolf. 1 

Ein freundlich möblirtes Zimmer ift zu 

vermiethen 


empfiehlt ihr Lager rein 


Moſel⸗ 


keuſtädt. Markt, 


Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl Verwalter. 


Kloſterſtr. 4, l. 


im 
Eimer ſte 


ruſſ. Sprachlehrer u. 
Burſchengelaß zu ve 


Burſchengelaß zu 
Breiteſtraße 38. 


Thorn, 


Lewin & Liauer. 


Sümm. Bültcherarbeilen 


ertheilt (außer Mittwoch) 
treich, 

Transl. d. ruff. Sprache. 
frdl. möbl Zimmer, Kabſnet, mit auch ohne 


fein möbl. Wohnung von 2 Flmmern u. 
bei J. Skowronski. 


ſchüttelt und ſich eben zu Martha gewandt, der 
er eine gute Nacht wünſchte. Wie leiſe Trauer 
zog es bei den Worten des Freundes über ſein 
Geſicht, doch antwortete er ruhig, indem er die 
Hand des jungen Mädchens unwillkürlich feſter 
drückte: „Ja, Du haſt Recht, es muß geſchieden 
ſein, aber ich will an die letzten Worte Ihres 
Liedes denken, liebes Fräulein, und ſagen: Auf 
Wiederſehen!“ Dann küßte auch er der Ober⸗ 
förſterin die Hand und ſtieg mit dem Freunde 
in ſein Zimmer hinauf. 

Und wie gefallen Dir nun unſere Wirthe?“ 
rief Erich aus, während er oben ſofort ſeine 
Zigarre anzündete und auf die offenen Fenſter 
zuſchritt. „Prächtige Menſchen! Er von altem 
Schrot und Korn, gerade und herzlich, dabei 
gründlich gebildet und voll der herrlichſten Ein⸗ 
fälle. Sie eine feinere Natur und doch praktiſch 
und tüchtig mit klarem Blick und warmem 
Herzen. Wie geſagt, prächtige Menſchen!“ 

„Nun, und die Tochter?“ warf Georg 
lächelnd dazwiſchen, „weißt Du von der gar 
nichts zu ſagen? Du biſt doch ſonſt ein 
Frauenenthuſiaſt, und hier ſchweigt Deine 
Beredtſamkeit?“ 

„Keineswegs, mein Junge! Die Kleine be⸗ 
kommt einen Satz ganz für ſich allein, die kann 
ich nicht ſo in einem Athem mit den beiden 
Alten zuſammen abthun. Das iſt ein echtes 
Goldkind! Sie hat angeborene Grazie und 
Nobleſſe und in den großen Augen liegt eine 
ganze Welt! Und was das Schönſte an ihr iſt, 
wie Du gleich Anfangs bemerkteſt: ihr völliges 
Unbewußtſein; fie kennt all' ihren Liebreiz gar 
nicht, und ihr offenes Geſichtchen iſt in der 
That eine große Frage an die ganze Welt!“ 
Dabei warf ſich Erich am Fenſter auf einen 
Stuhl nieder und blies den Rauch ſeiner Zigarre 
in die Luft. 

Georg hatte indeſſen begonnen, ſich zu ent⸗ 
kleiden und erwiderte kein Wort; Erich bemerkte 
das Schweigen des Freundes anſcheinend gar 
nicht und fuhr fort: 

„Es iſt aber auch ganz natürlich, daß das 
Kind jo geworden, bei dem Einfluß und Bei⸗ 
ſpiel dieſer Eltern mußte ſie ſich ſo entwickeln. 
So ein Paar muß Schiller vorgeſchwebt haben, 
als er ſchrieb: 

„Denn wo das Strenge mit dem Zarten, 

Wo Starkes ſich und Mildes paarten,“ 
— und er hat wahrhaftig recht gehabt, dieſe 
Menſchen beweiſen es — 

„Da giebt es einen guten Klang!“ 

„Du geräthſt ja ordentlich in Extaſe,“ entgeg⸗ 
nete Georg, „und doch warſt Du ſo ſchnell 
dabei, unſere Abreiſe feſtzuſetzen! Wenn Du auf 
mich geblickt hätteſt, dann würdeſt Du auf 


Ten un 


: 


.» 


5 


Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
gestr. Corsets 


Ceorsetschoner 


empfehlen Roßhaar⸗ 


Garantie. 


Muſeumkeller. 
18 vorräthig. 


ſſiſchen Sprache 


rm. Tuchmacherſtr. 10. Io mben. 


verm. Brückenſtr. 16 


k 


. Ma Havanna-, Brasil-, Sumatra- 
bestehend in (Preislage von 22—60 
muss in ganz kurzer Zeit geräumt werden. 
d Händlern Gelegenheit, günstig einzukaufen, 

U 


Mach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 


Schönheit 
der Zähne 


ALODON 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Unschädlich- selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern; 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bel, Zuhaben 
bei Apothekern, Droguisten etc. etc. 


in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d, Bl, 


FrAaA KARA AA AA AA TA AKAAKKRL N AR LAN NIIT NIT LET TEN 
F. Beilinger, 


„ 4 8 
’oppernikusstr. 35, 

je empfiehlt ſich zur Anfertigung und zum] Goldene Damen⸗Rem.⸗Ahren 26 
Aufpolſtern jeder Art Sophas, Seſſel, 
und Federmatratzen, alles 
nur aus beſtem Polſtermaterial und zu 
allerbilligſter Preisberechnung unter 


Gardinen, Vortieren, Aeber- 
gardinen. Noleaux, 
Tambrequins, Valdachins 
werden nach den neueſten Vorlagen aufs 
Modernſte angefertigt. 
Schmerzloſe 
ahnoperationen 

künſtliche Zähne u. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe, 


meinem Geſicht gelefen haben, wie gern ich 
Dir widerſprochen hätte; aber bei Dir ſprudelt 
ſo eine einmal angefangene Rede unaufhaltſam 
hervor, ſo daß kein Unterbrechen möglich iſt. 
Nun, laß es nur gut ſein!“ ſagte er weiter, 
als Erich ihn mit überraſchtem Ausdruck unter⸗ 
brechen wollte, „wir wollen jetzt zur Ruhe 
gehen; ich wäre freilich recht gern noch einen 
Tag länger hier geblieben, aber es muß nun 
auch ſo recht ſein!“ 


„Ja, aber Herzensjunge, wenn ich das nur 
hätte ahnen können,“ entgegnete nun, doch 
haſtig Erich, „ſonſt biſt Du ja aber gar nicht 
der Art, daß Du Dich ſo leicht bei Fremden 
wohl fühlſt! Haſt ſonſt immer Eile gehabt, fort 
zu kommen; haſt mir auch nicht den geringſten 
Wink gegeben, wie ſollte ich da vermuthen, 
daß Du hier ſo anders fühlteſt! Meinſt Du 
nicht, ich bliebe auch gern? Die Kleine hat 
mir's angethan! Die Augen! Die Augen! 
Hätteſt nur ſehen ſollen, wie ſie feucht ſchim⸗ 
merten, als ich ihr von Dir erzählte, Du hatteſt 
wohl Recht, als Du ſie eine Fee nannteſt, noch 
ehe wir ſie geſehen hatten. Ach, wie thöricht, 
daß ich die Initiative ergriff und vom Abreiſen 
ſprach!“ 


„Nun laß Dir's nicht leid ſein, Erich,“ 
ſprach Georg ruhig, „laß uns jetzt ſchlafen, 
morgen wollen wir ſehen, wie ſich alles ge⸗ 
ſtaltet. Ich bin wirklich müde und möchte mich 
niederlegen! — Gute Nacht, Alter! Iſt Deine 
Zigarre nicht bald zu Ende? Schließe auch die 
Fenſter, ehe Du in's Bett gehſt! Gute Nacht!“ 
und damit ſuchte Georg ſein Lager auf und 
ſprach nicht mehr. 


(Fortſetzung folgt.) 
——.—... . — g 
Kleine Chronik. 


„Sie ſind doch 'ne gute Frau, Frau 
Meeſtern “ ſagte ein Berliner Schuſterjunge zu der 
Frau ſeines Meiſters. — „Na, wie fo denn, mein 
Junge?“ fragte die Meiſterin. — Schuſterjunge: 
„Weil Se immer ſo ſehr beſorgt um mir find, Se 
ſchmieren mir de Butterſtulle immer ſo gut, det ick ſe 
überall anfaſſen kann, ohne det ich mir die Hand 
fettig mache.“ 

„Unnöthig. Gouverneur (zu dem leichtferti en 
und blafirten jungen Erbgrafen, der R 
riſchen Oberaufſicht anvertraut iſt): „Ein jeder Menſch 
hat ein Streben nach Höherem“. — Erbgraf: „Wie 
Sie wiſſen, gehöre ich zum höchſten Adel, einen 
höheren giebt's nicht!“ 


r ðV2 ²³• en TEruner 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


und Java- Cigarren 
Mark pro Mille) 


Neu erfundene, unübertroffene 
&lycerin - Zahn - Creme 
| (sanitätsbehördlich geprüft) 


FA. 10 Sohn 
& 


K. u. k. Hoflieferanten 
in Wien. 


1 Tabe 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 


Uhren! Uhren! 
Silb. Cylinder⸗Rem. Uhren 
Silb. Damen Rem.⸗ÜUhren 17 


7 
” 


Herren⸗Schlüſſel Uhren 2 5 
Wecker ⸗Uhren gute Werke 2 M. 75 Pf. 
Regulateure von 10 Mark an. 8 
Sämmtliche Uhren ſind abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre ſchriftliche Garantie. 
Nach auswärts franco. 


Louis Joseph, Seger 
Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungun monatlich von 6,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Wohnungen en e 


Bekanntmachung. 


Wir erinnern diejenigen Hausbeſitzer, 
welche mit Einreichung der ausgefüllten Ge⸗ 
bäudebeſchreibungsformulare noch im Rück⸗ 
ſtande ſind, an umgehende Herſendung der⸗ 
ſelben. Gebäudebeſchreibungen, welche bis 
ſpäteſtens 10. d. M. nicht in unſern Beſitz 
gelangt find, müſſen auf Koſten der 
Säumigen von hier aus aufgeſtellt werden. 

Thorn, den 1. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Gestohlen 


tot es nicht, sondern der grosse Betrieb macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhalt dafur den humoristischen deutschen 


Glückskalender 


.d, enthalt Märkte, Witterung-, Mondwech- 
sel, relig. Festtagesünmtl, Confessionen, Er- 
zählunden, Hrimpresken. Ausserdem er- 
hält jeder Besteller 


Mr 18 1 

15 Gratis-Beilagen 
No. I. Abreisskalenderf. 

93. 2. Neues G. 0. 7. Buch 5 
Moses (staunenerregend). 
3. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig.) 4. Bosko’s 
Wahrsagekarten. 5. Buch 
mit —— Vortragen 
(Walzern,Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


(mit. Noten). d. Tolles Witz- 
ch, humor. 7. Reiche 


Reime Liebe. 9, Senat. 
nelle Gerichtsverhand-® 
lung: 10.1 Dtz. Geburts- 
fagskarten (in Couvert). 
II. Amerik. Photograph. 
12. a Märchen - Bilder- 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen ‘(für alle 
Feste). 14. Phonograph ü la Edison, 18. 
Zum todtlachen: Vexirbild mit lebender 
Nase und Klapperaugen. a B 
Also der Kalender mit den 15 Beilagen 
kostet zusammennur 1Mk.50 Pf. (franco) 
bei.der Berliner Yorlagstuchhandiung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr.23. 


—— ——— 

zahle ich dem, der 

500% lar kön Gebrauch von 
Kothe’s Zahnwasser, 

a Flacon 603 Pf. jemals Zahnſchmerzen 

bekommt oder aus dem Munde riecht. i 

Joh. ‚George Kothe Nachil., Berlin.” 

In Thorn in der Kgl. Apotheke bei F. Menzel 

u. J. 8. Salomon, in Strasburg bei H. David. 


sohn NMachfl. u. K. Koczwara. D 
— — — 


N CHOCOLATO 


uchard 


VEREINIGT VORZUG ICHSTF 
ÜHALITAT MIT MÄSSIGEM PREISE 


Goldene Medaille 
Welt Ausstellung 
Paris 1889. 
Dr. Spranger Scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf, Kreuz, Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
13 — eee 
lahbmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Fag. 1 Rack 
e Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene ift des Med.-Rath 


Suu, Saslem 


Freie . Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Allgemein anertannt das Beſte fur hohle 
Zähne ift;, Apotheker Heiß bauer s 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum 8 hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Nk. 1, per / Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 8 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


* * 2 
Nieber-Pianinos 
zeichnen ſich durch anerkannten Wohlklang 
und ſolide Bauart aus. Fabrikpreiſer coulante 
ue dene ae langjährige Garantie, 
ataloge gratis. Beſichtigung unſerer großen 
Vorräthe Jedermann geſtattet. 


A. Nieber & G., 


ianoforte⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
2 0, — 45 u. e, 32. 


1 Corſetts!! 


in den neueſten Facons, 
zu den Hautes Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


L. Basilius, 
Yhotonr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


u größerer 
A Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 


u verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
bei Putschbach. 1 


OO OOOOOOOOOOI 


|; 


Waare wird nur gegen 


3 
Baarzahlung verabfolgt! Streng feste Preise! 


Grobe, 
Preis- Ermäßigung! 


F. Weisswaaren und Putz. 


A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. 


1000 Yard Untergarn, Rolle 18 Pf.] Bigogne in allen Farben. 1.20 Mk.] Garnirbänder warz und farbig, Meter 25 Pf 
1000 Yard Obergarn, Rolle. 25 „ Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von Federn 05 a Air Pf. 50 Pf. 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Dtzd. von 5 Pf. an. 1,50 Mk. an. 75 Pf., 1 Mb 1.50 Mk. 0 


Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 ME, Uhrfedern⸗Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 


Ankergarn, Häkelgarn Nr. 30, 20 Gramm⸗ 
EEE ER Leinen» Tafhentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 


Knäul-Ntolle 10 Pf. 
1 


Kar rer ſchmel e x ee „ „19 Vf.. früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 

1 Brief engl. Nähnadeln 4 „Prima Strickwolle, Zolpfund . . 2.— Mt. 5 1 e 

1 Lage Heftbaumwolle n 5 „Prima Rockwolle, Zollpfund ee a te nder 2 un 0 ragen, Stück 8 Pf., 

1 Sind @eiberlhuun, ver 20 Meier | . 38 5 [or meDätelgarn, rohe Mole, . 16 ar.|, 12 Mt 15 Mc 20Min 30.0 

. „ ricottaillen, coul. u. i arz, 1,70, 2, 3, 4, 5 Mk. 

1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 

Knopflochſeide, ſchwarz u. couleurt 15 „ | Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

2 Dtzd. Haken und Oeſen fürn... 3 „ Futtergaze in ſchwarz, weiß u. grau, Elle 10 Pf. Kinderſchürzen. 30 Pf. 
B. Strumpfwaaren. ann van Sen Pr — Pf Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 

1 . ß = _ |ederanste man 40 Br an 

ar un . 5 7 8 Prima Hemdentuch, extra breit, Elle 20 Pf. ee ee, ei 

eſtrickte Unterröcke, SENT 78 = : . 5 5E 

Halbſeidene Damen⸗Handſchuhe, Baar . . 40 „ ö E. Herren-Artikel. x Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. 

Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, Afach, Dtzd. 2,75 Mk. *, 

Reinſeidene Damen⸗Handſchuhe, Baar . . 7 Stick.. . 25 Pf. Wollene Tücher, Schlafdecken 

Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar 35 4,00 Mk 


rima Manſchetten, Ditz. hs 4 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen Paar I. 35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


= aar - se .. 
Coul. Ball⸗Handſchuhe, Baar . . . .. Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Garnirte Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Breiteſtraße 31. 


* 
ER 
Tor... 
* 


Waare wird nur gegen 
'Baarzahlung verabfolgt! 


‚Rothe 


Streng feste Preise! 


(reuz-Geld-Lotterie 


Ziehungen bestimmt: 1. Noyember 1892 


Hantgerine 100000, 90000 
e 9. 0000, 25000, 15000 M. ete, bar. 


Loose à 3 M., 10 St. beider Lotterien sortirt 29 M. 
Halbe Loose à 1,75 — 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 
Porto und Liste 30 Pf. extra. 


Benno Ksinski & Co., Bankgeschäft, 
BERLIN W., oberwallstrasse 16a. 


An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 
Berechnung. 


br) 2 I T% Ber neues Leben! Wodurch NR 

1 1 I E 5 III reinigt man den Organismus? 
—ĩsß5iSa d •— —— durch Ausſcheidung der Krank⸗ 
heitsſtoffe auf naturgemäßem Wege, zu 


welchem Behufe ſich das ſeit über 

20 Jahren bekannte M. Schütze ſche Blutreinigungspulver, 

a Doſe 1 Mk. 50 Pf., bewährt hat. Zahlreiche Private, als auch Aerzte, 

wie Dr. med. Groyen, Dr. Hell greewe zc, empfehlen dieſes 

Mittel bei: Hautkrankheiten aller Art (Flechten), Beingeſchwüren, Hämorr⸗ 

hoiden, Gicht und Rheumatismus, Schwindelanfällen, Blutverdickung und 
Verderbniß, Blaſen⸗ und Nierenleiden. 

Echt zu haben in den meiſten Apotheken wo nicht, direct von Apoth. 

Ed. Wildt intzKöſtritz Reuß). Runter 2 Doſen werden nicht verſandt. 

r 


Carl Salbach, 


Königlicher Kof-Kürſchner⸗Meiſter 
Anter den Berlin. Finden. 


— Billigste Bezugsquelle für elegante 


Damen- und Herren-Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein Pelzwaaren-Lager Alles, was 5 A er 

Paris, London und New-York = 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. 3 
Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Ver ⸗ 
treter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt 
Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt 


. Kling. Kürſchner, 

Brücken- u. Breitenſtraßen-Ecke, Thorn. 

Vertreter der Firma C. SALBACH, 
Königl. Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. Se 


ex 


Junker & Ruh-Öfen 


die beliebtesten Dauerbrenner 5 
mit Mica - Fenstern und Wärme- Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, auch : 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Eisengiesserei in Karlsruhe, „Bad. 


sic SA ge 


Vichters Geduld]: 
Kreisrätſel, 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er- 
zieheriſchen Wert der berühmten e 


Auker-Steinbauka ſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen⸗ 
deres Spiel für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das beſte 
» und auf die Dauer pilligſte eih nachts 
geſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 
r Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
aukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er— 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 

nur Richters Anker-Steinbaukalten, 


die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. 

und höher in allen feineren Spielwaren⸗Handlungen vorrätig ſind. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 

Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw. 


* 


Grosse Kohlenersparniss, Einſaę e und sichere 
Regulirung. Sichtbares und abb mühelos zu 
überwachendes Feuer. Fussbodenwärn en 
liche Ventilation. ‚Kein Erglühen Ausserer Theile 
möglich, Starke Wasserverdunstung, daher feuchte 
und gesunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
© Veber 50,000 Stück im Gebrauch. 


Preislisten und Zeugnisse gratis und fra 
Franco-Lieferung. — Packung gratis. 


Wo keine Vertretungen sind, liefert die Fabrik direkt. 


Re 


Die Uhrenhandlung von 

C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die M billigſte Bezugsquelle für 
Alhren, Ketten, Mufikwerke, 
u. optiſche Waaren aller Art, 


auch werden Reparaturen auf das Billigſte 
und Sauberſte unter Garantie dort nur von 


Gehilfen ausgeführt. 
6000 Mk. fag 542 en, b. 8 
KReißfeuge WE 


für Techniker und Schüler, gut und billig, 


ahn Atelier 
S. BURLIN, 


Breiteſtr. 36, 


im Haufe des Herrn D. Sternberg. 


Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
2 ür Unbemittelte 
unentgeltlich von 8-9 Uhr Morgens. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Alauerlatten, Vauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Yoigts Lederfett“ ist das Beste 
doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 

erhält Jeder überallhin um⸗ 


Stellung ſonſt. Fordere per Poſtkarte 


Stellen- Auswahl, Courier, gerlin-Weſlend 2, 


empfiehlt handzeichnen wird ertheilt 
Gustav Meyer. 1 Von et ſagt die Expedition d. Zeitung. 


575 ver Buhbruderel ber „Corner Dfibeutfgen Zeitung” (M. Schirmer) in Xhom, 


\ 
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